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Tageszeitung für öos werktätige Volk Wittetbaöens
»,,p . ,preir : Durch unsere Träger G.—Jt etnschl. 80H Zustellgebühr; bei
Abholung in der Geschäftsstelle und in Ablagen 4.00 .4 ; durch die Post be-

'
»sgen 4 80 A , ohne Ausgabe- u . Bestellgebühr, monatl. Einzelexempl. 2SH.

Ausgabe» Werktags mittags. Geschäftsstelle
and Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Rr . 128 ; Redaktion Rr. 481.

Auzeigrur Die Ifpaltige Kolonelzeile 1 .— «4 . Die Reklam « eil«
&S0 Jt ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»
schluß W Uhr vormittag », für größere Aufträge nachmittag» zuvor .

Sie llastimmigdeilkii I« ReichMblneü
Nncktrittsabsichtcn des Finanzministers Dr . Wirth

Berliner Meldungen zufolge soll sich Finanzminister
Dr. Wirth mit Rncktrittsgedanken tragen. Zwischen dem
Keichsfinanzminister einerseits und dem Reichspostminister
Giesbrrts sowie dem Reichsverkehrsminister Grüner
andererseits sind Tifserenzcn über die Besoldungs -
o r d » u n g entstanden, die zur offenen Finanzminister ,
stise geführt haben. Der Reichssinanzminister trägt sich
mit Rücktrittsabsichten , weil die Zusage » , die von den
beiden anderen Resiortchefs der Beamtenschaft ge¬
geben worden sind , über die Grenzlinien der Besoldungs¬
ordnung hinausgehen, die im Rcichsfinanzministerium
nisgearbeitet worden ist , und zwar in einem Umfange, den
l>er Reichsfinanzminister nicht glaubt übernehmen zu kön¬
nen. In der nächsten Kabinettssitzung wird der Reichs-
sinanfmsnister einen großen Finanzplan , von dem
die Besoldunasordnung nur ein Teil ist , ausführlich Vor¬
trägen und vertreten. ^

Was wir in unserem Leitartikel am Samstag schon be-
tont haben , wird hier aufs neue bestätigt : es wird durch¬
einander regiert : jeder Minister macht eben seine eigene
Politik. Darum auch die traurigen Resultate der Reichs¬
politik . Bei dieser Gelegenheit sei daraus verwiesen , daß
Herr Dr . Wirth sein badisches Landtagsmandat absichtlich
nach seiner Ernennung zum Reichsfinanzminister beibe-
balten hat, um gegebenenfalls wieder sofort aktiv in der
badischen politischen Bewegung tätig sein zu können .

BnyrW Wühlereien gegen ins Reich
Die Monarchisten und die Franzosen an der

Arbeit
In B a y e r n wurde durch Wolffs Büro und durch die gleich¬

falls offiziöse „Korrespondenz Hofsmann" folgende merkwürdige
Depesche verbreitet :

Die „Bayerische Staatszeitung " übernimmt eine Meldung
der Pariser „Hnmanite ", wonach der General von Metz, der
« ilitärifche Bdlatn » des französische « Gesandten in München,
erklärt habe, daß die französische Negierung gegen den Fortbe¬
stand der bayerischen Einwohnerwehren nichts
einzuwenden habe .

Die Sozialdemokratische Partei in Bayern erhielt
»in verschiedenen Seiten aus einer Reihe von Einwohnerwehren
sie Mitteilung , daß anläßlich des in München am 25. September
stattfindendrn Landesschießens der Einwohnerwehren
Bayerns der

Kronprinz Rupprecht als König in Bayer«
»uSgerufen werden solle . Es sei Borsorge getroffen worden,
daß die Reichswehr keinerlei Schwierigkeiten
bereiten werde.

*

Die „Bayerische Staatszeitung " ist das amtliche Organ der
bayerischen Regierung . Wenn dieses Blatt die Notiz der „Hu-
mcmite " ohne Kommentar übernimmt , so gibt sie damit ein
kinverständntS mit den Franzosen zu, die nach der ReichSver -
saflung überhaupt nichts in München zu suchen haben.

Die Berliner Tägliche Rundschau ", das bekannte Scharf-
"
erorgan, schreibt in einem Artikel über

die französischen Umtriebe in Bayern
Lach Mitteilungen von gutuntcrrichtcter Seite :

Organisiert wird die separatistische Bewegung durch die Pott ,
tische Propaganda -Abteilung beim französischen Ministerpräsidium,
die sich „Nnion d'Erpansion nationale " nennt . Der französische
Gesandte in München, Dard, hat bedeutende Kredite zur Versü¬
ßung erhalten und hofft Unterstützung zu finden. Die Mitglieder
»er französischen Militärmissivn in München habe» vom sranzö-
sischcn Ministcrpräsidium geheime Instruktionen » zur Organisie-
svng von Propagandamittelpunkten im bayerischen Hochadel und
im bayerischen Bürgertum erhalten. Bestimmte Salons in Mün¬
chen sollen diesem Zwecke dienstbar gemacht werden. Zur Errei¬
chung ihres Zieles spielen die Franzosen die spartakistische Gefahr
>n Norddeutschland aus . Sie hoffen damit durchzusetzen, daß der
adel und ein Teil der Bürger und mittleren Grundbesitzer Bayerns

. Trennung vom Reiche zustimmen und sich mit einer militäri¬
schen Besetzung durch Frankreich zur Verteidigung gegen de« Bol -
lchrtvismus einversianden erklären. Man will dann unter fran -
rofischem Protektorat einen unabhängigen Föderativstaat errichte »,
" m Bayern mit Frankreich, die Pfalz , die Rheinlande und Lu¬
xemburg, vielleicht auch Oesterreich angchörcn würden. Zur „Be¬
lohnung" soll der Anteil Bayerns an der deutschen Kriegsschuld
bedeutend berabgemindert werden.
. Tie Anfachung der Antipathie Bayerns gegen Preußen soll
babei Helsen. Man bemüht sich, unter den Einwohnern der »ben-
nenannten Gebiete Propagandisten anzuwerben, wobei man sehr
lorgfältig zu Werke geht. Als Zentrum der Propagandabewegung
»ird der Salon des bekannten Malers Franz Roubaud genannt ,
bor Franzose von Geburt , seit Kriegsbcginn in Bayern naturali -
bsrt ist und in München wohnt . Daneben ist die Tätigkeit der
«räfin Höllenstein hervorzuheben, einer geborenen Apoutkhin , die
">it dem Chef der französischen Propaganda in der Schweiz , Gra -
>oa Martinpreh , enge Fühlung unterhält. Ihr Sohn, ein ehemali-
Sor deutscher Offizier, ist mit einen » Fräulein v. Gueffe , einer
"wssin, verheiratet , ihr Bruder , eia Agent der ententesrrundljchen
^"ssischcn Reaktionäre in der Schweiz , soll Beziehungen zum Ge»
oerchstube Wrangels unterhalten . Daneben hat eine Baronin

-̂ lga be Stackclberg , deren verstorbener Vater Dentsckchalte war,
s
"sb deren Mutter der bekannten russischen Familie Golowin an-
Wprtc. und die zahlreiche Beziehungen zum bayerischen und
zwischen Hochadel unterhält , ihren Dienst der Propaganda drS
»" »mite - 'Expansion nationale " angctragen. Das französ. Kon¬

sulat in Lausanne hat ihr zur Erleichterung chrrr Aufgabe eine»
französischen Patz ausgestellt. Sie hat sich damit vor einige » Ta.
gen nach Paris begeben , um sich dort ihre Instruktionen zu holen.

Im Zusammenhang mit den bayerischen Gerüchten und den
Mitteilungen der „Täglichen Rundschau " gewinnt auch eine Mai.
länder Meldung des „Fränk . Kurier" ein besonderes Gesicht. Da-
nach will die Mailänder „Tribuna " aus zuverlässiger Quelle er¬
fahren haben , daß am 12. August in Genf eine Konferenz von
etwa 30 Personen stattfand, die den monarckistischen Kreisen aller
Länder, vor allem aber Oesterreichs und SüdventschlandS ange»
hörten. Auch die Königin-Mutter von Epan -en habe an den Ber-
Handlungen teilgenommen. Graf Berchiold und andere dort be¬
findliche Persönlichkeiten de» alten österreichischen Regime » seien
dafür eingetreten , den monarchistischen Wiederaufrichtungsversuch
zu unternehmen ! ^

Bamberg . Anläßlich der Landestagung der Bayerischen
Volkspartei in Bamberg hat Ministerpräsident v. Kahr eine
längere Rede gehalten , in der er u . a. ausfübrte : Innere und
äußere Feinde , vor allem auch Feinde des Reiches , sind emsig
an der Minierarbeit , immer wieder den Teufel der Felonie und
der separatistischen Bestrebungen Bayerns an die Wand

_ zu
malen . Wenn ich dazu ein Wort sagen darf, so kann es zunächst
nur die Wiederholung meines freudigen und rückhaltlosen Be¬
kenntnisses zum einigen Deutschen Reiche sein , wie ich es bereits
an anderer Stelle abgelegt bobe. Wir -wollen gute Bayern und
gute Deutsche sein , in guten wie in bösen Tagen . Ebenso fest
wie meine Treue zum Reich stebt auch meine Ueberzeugung,
daß das Reich nur föderalistisch sein kann, oder es ist überhaupt
nicht . »

Um eS kurz und offen zu sagen : Wir glauben Herrn von
Kabr nicht ein Wort . Die Haltung der heutigen bayerischen
Regierung steht im Geaen'atz zu seinen Worten. Tie Mün¬
chener Regierung treibt u . E . ein Doppelspiel .

Kampf nnter den tschccho -slowakischen Sozialisten
Prag , 20 . Sept . Der Knmvs in der sozialistischen Partei

nimmt schärfere Formen an . Nach der Gewalttat der Kommu¬
nisten, die sich der Druckerei des „Pravo Lidu" bemächtigten,
dort einen Arbeiter - und RedakiionSrat einfehten und al? Zen¬
sor den Schriftsteller Iwan Qlbracht, der aus Moskau zurück¬
gekehrt ist, ernannten , trat der Borstand der Partei zusammen
und faßte folgenden Beschluß: Die „Bravo Lidu" wird sofort
einer anderen Druckerei übertragen . Die Redaktion wird neu
gebildet. Gegen jene, welche sich d «S Eigentums der Partei be¬
mächtigt haben, wird gerichtlich vorgegangen.

Der neue schwedische Reichstag
Stockholm , 20. Sept . Bon den 230 Mandaten der Zweiten

Kammer des Reichstags sind bisher 130 besetzt. Die Konserva¬
tiven boben 39 Mandate erbalten ( 12 gewonnen, 2 verlorenst
Die beiden Bauernorganisationen haben zusammen 14 Man¬
date erhalien und 6 gewonnen. Die Liberalen boben 26 Man¬
date erhalten (4 gewonnen, 13 verlorenst Die Sozialisten , die
51 Mandate belebt baben , haben 3 gewonnen und 9 verloren.
Die Linkssozialisten, die der dritten Internationale nahestehen,
haben kein Mandat erhalten und zwei verloren.

200 Spinnereien ftiNgelegt
London , 20 . Sept . Infolge de? Streiks der Spinner werden

am Montag in Oldham 200 Spinnereien stillgelegt . Dadurch wer¬
den 30 000 Mann arbeitslos werden. Die Arbeiter haben das in
ihrem Namen durch die Gewerkschaft abgeschlossene Uebereinkom -
men verworfen.

Vom Wirtschastskamvf in Italien
Rom, 20. Sept .Nach einer Meldung des Giornale d'Jtolia "

anS Neapel wollten 70 Arbeiter einer Konservenfabrik in San
Giovanni Bednccio die anderen Arbeiter vrranlalsen, mit ihnen
das Werk zu besetzen . Die Mehrzahl der Arbeiter war aber da¬
gegen . Die Nnrnhestifter wurden verjagt und ihre rote Fahne
von den anderen Arbeitern unter Absingung patriotischer Lie¬
der zerrifleu . '

Mailand . „Popolo d'Jtalia " zufolge haben die Arbeiter
von Bologna , Modena und Parma Züge angehalten, in denen
sich Polizeiaqenten befanden. Die Züge konnten erst weiter¬
fahren , nachdem die Agenten diese vcrlaffen hatten.

Wie „Corriere Della Sera " aus Rom meldet, hatte der
Generaldirektor der Eisenbahnen mit Giolitti und dem Trans¬
port- und Schatzminister eine Unterredung , in deren Berlauf
die finanzielle Tragweite der neuen Konzessionen , die der Eisen¬
bahn gewährt werden sollen, besprochen wurde. Zur Deckung
des entstrbenden Defizits , dnS die Regierung durch neuerliche
Tariferhöhungen ausglcichen will.

Mailand . Der „Corriere della Sera " vernimmt aus
Rom. da seit Freitag abend auf dem Berwaltungsgebäude der
Werkstätten und Stationen der Straßenbahnen in Rom und
Tivoli die rote Fahne weht. Die Bahnen befinden sich in den
Händen der Arbeiter oder bester gesagt des Personals , da , wie
es scheint , die Angestellten im Einverständnis mit den Arbeitern
die Berwaltung der Bahnen übernommen haben. Die Besitz¬
ergreifung vollziebt sich in vollommener Ruhe. Seit Freitag
abend wird dir Straßenbabn von Abteilungen roter Gardisten
bewacht . Der Betrieb geht regelmäßig vor sich .

Der „Tribuna " zufolge ist die Inbesitznahme der Straßen¬
bahn im Einverständnis mit dem Personal anderer Straßen¬
bahnen in Mailand und Turin erfolgt und ist der Auftakt zur
Besitznahme aller Seknndärbahnen in Italien .

lOO Matrosen erschossen
Kopenhagen » 20. Sept . Der „Nationaltidende" wird

aus Helsingfors telegraphiert : Der Chef der russischen Ostsee ,
flotte Admiral RaSkolnikow ließ kürzlich etwa 100 Mattosen
einen Mobilmachungsbefehl zugehen . Diese weigerten sich , zu
gehorchen und begannen eine Agitation gegen RaSkolnikow, den
sie „Würger " nannten . RaSkolnikow hat die hundert Matrosen
erschießen lasten, wodurch die Ruhe wieder hergrstellt wurde.

Weltrevolution
Von Kurt Heilbut.

Die Weltrevolution ist der Mittelpunkt, um den sich alle»
bei der kommunistischen Internationale dreht. Der Weltrevo¬
lution sollen die Thesen und Aufgaben dienen, die sich die Kom¬
munisten auf ihrem 2. Kongreß in Moskau gesetzt haben . Welt¬
revolution ist die Fata Morgana , die sich in den Augen der
russischen roten Soldaten spiegelt, wenn sie in den Kampf stür¬
zen gegen Polen , Engländer , Franzosen und russische Reaktiv»
näre .

Da » ist ja schließlich nichts Neues. Neu für uns dürft«
höchstens sein , daß die russischen Truppen davon überzeugt find,
daß die Weltrevolution in den Weststaaten bereits heute oder
morgen ausbrechen wird . Im Gegensatz zu Lenin , der den
Ausbruch frühestens in etwa 10 Jahren erwartet .

Es ist auch nichts Neues, daß für die Kommunisten alle»
Schattierungen die Weltrevolution mit dem Begriff Bürger¬
krieg zusammenfällt . Gefährlich wird diese Theorie aber
dadurch , daß in dem Kampf um die Richtigkeit der kommunisti¬
schen Idee , in dem Streit um die Möglichkeit oder Unmöglichkeit
dieser Weltrevolution auch andere — nicht kommunistische Kreise
— diese beiden Begriffe in einen Topf werfen. Daß auch So¬
zialisten und Bürgerliche sich diese Anschauungen zu eigen
machen : Weltrevolution und Bürgerkrieg sei ein und dasselbe .

Diese Gefahr ist eine doppelte. Einmal bekommt eS den
Anschein , als ob alle diejenigen, die den Bürgerkrieg zu verhin¬
dern suchen, die den Krieg als solchen aus ethischen oder Ver¬
nunftsgründen bekämpfen, als ob diese auch die Weltrevolution
bekämpfen. Es bekommt den Anschein , als ob wir Sozialdemo¬
kraten, die wir erkannt haben, daß der Bürgerkrieg in einem
industriellen Staat mit Notwendigkeit zum Zusammenbruch der
wirtschaftlichen Lebensmöglichkeiten führen muß, die wir den
Krieg als etwas Unnatürliches und Unorganisches bekämpfen ,
als ob wir — indem wir den Bürgerkrieg verhindern — auch di«
Weltrevolution verhindern wollen .

Die zweite Gefahr besteht darin , daß wir durch unsere Ein¬
stellung auf den Gedanken : Weltrevolution — Bürgerkrieg blind
werden für alle anderen Möglichkeiten der revolutionären Ent¬
wicklung . Daß wir den wirklichen weltrevolutionären Begeben¬
heiten verständnislos gegenüber stehen , und dadurch Gelegen¬
heiten und Möglichkeiten unbenutzt vorüber gehen lasten .

Während die Theoretiker sich nämlich herumstreiten, ob si«
kommt oder nickt , und wann sie kommen wird, ist die „Welt¬
revolution " bereits da in ihren Anfängen und Ansätzen . Denn
nicht der Bürgerkrieg zwischen Arbeiterklaffen und Bürgertum
als solcher, sondern dieses bewußt- selbstverständliche Hinein»«
wachsen der Arbeitermaflen in das weltpolitische Geschehen, die¬
ses natürlich -selbstbewußte Eingreifen in die Polittk, wir wir
es in diesen Tagen seitens der großen Arbeiterorganisationen
erleben — daS ist weltrevolutionäre Umwälzung. Das ist das
Herumwenden des Staatsschiffes aus der kapitalistischen in die
sozialistische Wind - und Wellenströmung. Sobald wir uns von
dem Gedanken freigemacht haben, daß Weltrevolution einzig
und allein in einem Bürgerkrieg zur Auswirkung kommen kann,
werden wir auch erkennen, daß die Weltrevolution, in deren!
Anfängen wir bereits stehen , sich keineswegs langsam vollzieht .
Sondern selbst im Verhältnis zu unserer schnellebigen Zeit mit
einer rasenden Geschwindigkeit vor sich geht.

Tut nur die Augen auf und schaut um Euch!
In Deutschland greifen Arbeiterparteien und Gewerkschaf¬

ten in die Fragen der inneren und äußeren Politik aktiv ein .
Nicht immer mit taktischem Geschick . Aber jedenfalls mit der
klaren Erkenntnis , daß die Arbeiterklaste nicht länger das Spiel¬
zeug in der Hand bürgerlich-reaktionärer Drahtzieher sein will .
Von den Bürgerlichen wird dieser Eingriff in „ ihre" Rechte na¬
türlich bitter empfunden . Ihre Blätter haben die „Gefahr" er¬
kannt ; sie schreiben geradezu von einer „Nebenregierung" . Nur
die Kommunisten stehen diesem revolutionären Geschehen grol¬
lend und — sagen wir es ruhig — verständnislos gegenüber.

Der 9. November 1918, Kapp-Putsch, Deutschlands Neu¬
tralität im russisch-polnischen Krieg sind drei Phasen und zugleich
drei Etappen für das Eingreifen der deutschen Arbeiterbe¬
wegung in die aktive Polittk . In England, jenem Land, in dem
heute die politischen Entscheidungen für die ganze Welt getrof¬
fen werden, vollzieht sich der Zusammenschluß der Arbeiterklaste
mit überraschender Schnelligkeit. Wächst zugleich in der eng¬
lischer, Arbeiterschaft die Erkenntnis von der Bedeutung Inter¬
nationaler Beziehungen . Wächst ihr das internationale Zusam¬
mengehör gkeitsgekühl. welches wir vor dem Krieg gerade bei
unseren englischen Brüoern so bitter vermißt haben.

Aber fettst über die nationalen Grenzen hinaus greift die
Arbeiterklaste z>.' ' lcwußt handelnd in das Staaten - und C3 r»
ker 'cbcn ein. Dir erste gemeinsame internationale Tat war der
Bovkolt gegen Ungarn . Dieser erste Versuch ist miß -
glük- N'ch '. nur aus organisatorischen Schwierigkeiten . Son¬
dern run : große : . Teil auch deshalb wohl, weil diese? Borgeben
ein Angriff war (gegen die Reaktion eines einzigen Lande »):
Während die nitkliche Kraft der Internationale — wie jeder
wirklich .- .: Bllki -dcwcgung — in der Verteidigung liegt. Genau
so wie ein Vol*sheer seine höchste moralische und dam:i aych
wirkliche Kraft erst in der Verteidigung entfaltet .

* '
Der russisch - polnische Krieg bot der Arbeiter-

Internationale den zweiten Anlaß, in die Weltpolittk einzugrei-
sen . Hier , in der Abwehr gegen das Weiterverbreiten und
gegen die Verlängerung des Krieges, wird sie mehr Erfolg
haben, hat sie bereits unleugbare Erfolge erzielt. Noch ist hier
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alle# in Fluh , kann rin abschliehendes Urteil nicht gefällt wer¬den . Während die Moskauer Internationale hypnotisiert aufden Bürgerkrieg als Weltrevolution starrt , debattiert und „ revo¬lutionäre Beschlüsse" faßt , haben sich die vielgeschmähten undverleumdeten Gewerkschaften ip Verbindung mit den politischenArbeiterparteien , die außerhalb der Moskauer International «
stehen und zum Teil der 2. Internationale angeschlossen sind,langst zu wirklich revolutionären Taten aufgeschwungen .

Gewiß, die Weltrcvolution kommt . Diei st sogar schonda . Nur anders al» die Anhänger der S. Internationale sieausfassen. Nehmt nur die Moskauer Brille von Suren Augen,versucht wieder marxistisch zu denken und die Dinge marxistisch
zu betrachten und Ihr werdet die Umwälzung, in der wir stehen ,die vielleicht ^die größte Umwälzung (Revolution) aller Völkerund Zeiten ist, verstehen lernen .

Dann werdet Ihr nicht länger gleichgültig und verständ¬nislos den Dingen gegenüberstehen. Euch nicht mehr von ihnen
lassen . Sondern selbst bewußt und handelnd cingreifenin die Geschicke . Dann werdet Ihr selbst Träger und Gestalterwerden des weltrevolutionären Geschehens . Dann werdet Ihrrö mit jubelnder Gewißheit schauen und fühlen :

Echo» leuchten des Sieges Fanale —
Empor ! Der Tag bricht ein !

Die Kohlcimt
Die „B e r g a r b « i t e r - Z e i t u n g", da » Organ deS Alten

Vergarbeiterverbandes, macht in einem Aufsatz auf die ungeheu¬ren Gefahren aufmerksam, womit uns das Kohlenabkommenvonspa im bevorstehenden Winter bedroht. Sie weist darauf hin,daß die oberschlesischen Unruhen die dortige Kohlenförderungum 600 000 Tonnen gemindert hätten, und fährt dannfort :
Anscheinend steht die vollständige Ablieferung im Augustin Widerspruch mit den Erklärungen der Deutschen in Spa , wo¬

nach die sofortige Ablieferung der zwei Millionen Tonnen mo¬
natlich die deutsche Volkswirtschaft sehr treffen würde. Abernur scheinbar . Im Vergleich zu den beiden Mona¬ten vor Spa ist die deutsche Volkswirtschaft im
August mit über einer Million Tonnen Stein¬
kohlen weniger versorgt worden . Schon wer¬den zahlreiche Betriebseinschränkungen , Be¬
triebseinstellungen und Arbeiterentlassun¬gen infolge deS Kohlenmangels gemeldet. Die Zahl der Ar¬
beitslosen wachst in bedrohlichem Maße . Vor Spa haben sichIndustrie , Gar - , Wasser- und Elektrizitätswerke, ferner die
Eisenbahnen und die Schiffahrt mit einigen Kohlenvorräten ver-
sorgen können . Im August ist bereit» von diesen Vorräten ge¬zehrt worde ». Und nun stehen wir vor der kalten Jahreszeit ,die einen starken Hausbrand notwendig macht . Die hierfür in
Aussicht genommenen Verbrauchsmengen mußten wegen deS Ab¬kommen » in Spa so gering bemeßen werden, daß man mit
großer Sorge dem Winter entgegensieht . Nachdem monatlichen Verteilnngsplan , der der Wiedergutmachungs¬
kommission in Berlin zur Genehmigung unterbreitet werden
muh, erhält die deutsche Industrie (einschließlich Hüttenwerke)im September über eineinhalb Millionen Tonnen
weniger Steinkohlen , als im Juni dt . Js ., wenn die
Förderung nicht steigt .

Man lasse sich also nicht täuschen über die schwere Last de»
Abkommen» von Spa durch die prompte Ablieferung im August .Sie ist erkauft durch starke Beschneidung de» deutschen Kohlen¬verbrauchs und damit eine stärkere Drosselung unsrer Volks¬
wirtschaft. Gelingt eS Deutschland in den kommenden Monaten
ücht, seine Steinkohlcnförderung um mindestens eine Million
Tonnen monatlich zu erhöhen, und steht uns nicht , wie in Spa
versprochen wurde, die oberschlesische Kohlenförderung in gerech¬ter und unparteiischer Weise zu Gebote , so können wir unS
bald in einer sehr starke« Krise befinden. Wenn am IS. No¬
vember durch die Vertreter des Verbände» festgestellt wird, daß)ie Ablieferungen im August, September und Oktober 1920 keine
5 Millionen Tonnen betragen, dann droht dem Ruhrgebietdie militärische Besetzung durch den Verband. Wir
ivollen da» nach besten Kräften verhindern , aber niemand kannüber seine Kraft , Deutschland kann es nicht , und auch die deut¬
schen Bergleute können eS nicht.

Simiiiiift Mhle wer
" " '

JnKSnigstein in Sachsen sprach der frühere RelchStagS -
abgeordnete Rühle » Kommunist , aut Grund seiner Erfahrun¬
gen , di« er auf einer Reise in Rußland gesammelt hatte, im Tone
tiefster Enttäuschung von Rußland . Man habe dort ein Hau»

Montag , de« 20. September 1920«
ohne Fundament errichtet. Der wahre Soizallsmu » könne sichdort nicht entfalten . Man hungere entsetzlich und der ArbeitS-
zwang sei mehr als unmenschlich.

Die Franzose» im tcstzie» Gediet
Ein Augenzeuge berichtet uns vom besetzten Gebiet: In deman der Nabe gelegenen Städtchen K rr n liegen zurzeit 2000 Mann

schwarze, gelbe und weiße Truppen . Bei vem Einzug war das
erste am Marktplatz , einen Laden auszuräumen und das Haupt¬quartier zu errichten und die besten Hauser an der Hauptstraßeden Besitzern wegzunehmen . Zurzeit ist Manöver und zwar vom1. bis §7. September ; früh 6 Uhr geht der Radau mit der Musikder fremden Völker los , ein Gekröhle mit Hörner , daß niemand
mehr schlafen kann . Auf d« n Ortschaften, z. B . Menkenbach ,müssen die Leute , die ihre Feldfrüchte noch draußen haÄen, von
früh 8 Uhr bi« nachmittag» 4 Uhr, zu Hause bleiben und dürfenden Ort überhaupt nicht verlassen . Während dieser Zeit haltend :e Französin Razzia auf Obst und Kartoffeln aÜ , ebenso auchauf Futter für die Pferde, welches sie niemals bezahlen . Sie ver¬
wüsten die Straßen und Felder mit Tank », halten Schars¬ich ieß «n ab mit Tan ks und schweren Geschützen .Tie ganze Gemarkung ist nur noch ein Trichterfeld . Kartof.fein und Futter wird von den Tanks zerstampft , daß man
sie nicht mehr finden kann. Alles wird durch die Franzosen auf-
gekaufl und nach Frankreich geschickt . Da die Franzosen durchdie Valuta teuer kaufen können , steigt alle» hoch im Werte.Kartoffeln kosten 60—70 M der Zentner . Darüber ist die Be¬
völkerung sehr erbittert , macht aber di« Faust im Sackt und sagtnichts.

Die Frage fer Me-leinfnhr durch Mchn
Wie den „P . P . N ." von zuständiger Stelle mitaeteilt wird,haben am Montag im Reichsministerium für Ernährung und

Landwirtschaft Verhandlungen mit den Vertretern der Bäckerei -
Organisationen stattgefunden, welche die Frage der Mehl- und
Getreideeinfuhr durch di« Organisationen zum Gegenstände bat¬ten . Vor Eintritt in die Besprechungen wurde unter Zustim¬
mung der Vertreter der Bäcker festgestellt , daß ein konkreter An¬
trag auf Emfubr dem Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft nicht unterbreitet sei . wie in der Presse behauptetworden war . Die Vertreter der Bäckereigewerbes erklärten , daß
sie vor längerer Zeit einem ihnen persönlich bekannten unter¬
geordneten Angestellten der RetchSgetreidestelle einen derartigen
Antrag übergeben hätten , der dann anscheinend nicht weiterge¬
geben worden ist. In der sachlichen Besprechung machte der
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft seine Beden¬
ken geltend gegen eine freie Einfuhr durch die Bäckereiorganisa¬tionen . Es verwies einmal auf die gespannte Lag« unserer Va¬luta , die unS eine tunlichste Beschränkungder Einfuhr auferlegt ,andererseits auch auf die außerordentlicheSchwierigkeit einer
Kontrolle, wenn die Bäckereiorganisationen ihrerseits die Ein¬
fuhr bewerkstelligen könnten. Es müsse Vorsorge getroffen wer-
den , daß daS eingeführte ausländische Mehl nicht zu Gebäck zuhohen Preisen verarbeitet würde, sodaß eS lediglich den Wobi -
babenden zugute komme , vielmehr müsse das einqesührte Mehl
gleichmäßig verteilt werden, damit es auch den Minderveintttel -
ten zugute komme .

Die Besprechungen wurden nicht zu Ende geführt, vielmehrwurde eine neue Besprechung unter Hinzuziehung deS RerchS-
finanzministeriums in Aussicht genommen.

DadLsche Politik
Gesetzentwurf über die religiöse Erziehung deS KindeS .

Die badische Regierung hat dem Landtag soeben einen Ge¬
setzentwurf über die religiöse Erziehung der Kinder zugehen las¬sen . In dem Gesetzentwurf wird u . a. bestimmt: In welcher
Religion ein eheliches oder den ehelichen Kindern gleichstehendeSKind au erziehen ist, bestimmen die Eltern gemeinsam in form¬
loser Einigung . Sie könne« die Art der Erziehung aber auch
durch einen Erzkehungsvertrag festlegen . Haben die Eltern aber
keine Einigung getroffen, so wird angenommen, daß da» Kind
in der Religion zu erziehen ist, zu der sich der Vater zur Zeit der
Eheschließung bekannt. Nachträgliches Zustandekommen einer
anderweitigen Einigung oder eines ErziehunaSvertrage» besei¬
tigt diese Annahme . Die Eltern können , auch ohne den Erzie-
hüngSvertrag ausdrücklich zu ändern oder aufzuheben, ihre Kin¬der m einer anderen als der vereinbarten Religion erziehen las¬
sen . Nach dem Tode eines GlternteilS bestimmt der Ueberlebende
die Art der Erziehung der gemeinschaftlichen Kinder. Bet un¬
ehelichen Kindern bestimmt die Mutter , bei angenommenenKindern der Annehmende und bei Findelkindern der Vormund,in welcher Religion daS Kind zu erziehen ist. Wer Über 16 Jahrealt ist, kann seine Religion selbst bestimmen.

In der Begründung zu dem Gesetzentwurf wird betont, daß
sich dieser , trotz mancherlei Bedenken , auf den Standpunkt ver-

tragSmaßiger Bestimmung der religiösen Erziehung der^ pästellt, ohne zwischen den Kindern aus gemischter und ungem «-ter Ehe zu unterscheiden. Die Regierung gab dem ebann . ut'Ay-
Oberkirwenrat , dem Erzbischöflichen Ordinariat , dem altia***? '
Ken Bischof und dem Oberrat der Israeliten Gelegenheit

'
n Grundsätzen deS Gesetzentwurfs Stellung zu nehmen. sü„rend der Oberrat der Israeliten zu einem Beschlüsse nicht !m? ’

men tonnte, stimmten da » Erzbischöfliche Ordinariat und Iwaltkatholische Bischof grundsätzlich ihm zu . Der evangelsŝ I
Oberkirchenrat erklärte sich entschieden gegen eine Vereinbartals Grundlage der religiösen Erziehung der Kinder, weil et hi?“ ' . wahren Willen der

i lassen . Der ehelM
. - . sein und auch der FrieL iund di« Eintracht unter den Bekenntnissen . Die Regieruv ,glaubte diesen Bedenken keine ausschlaggebende Bedeutuna b-,

messen zu dürfen . _

flus der Partei
Ein Agrarprogramm der Partei

Nach vielen , auf Jahre hinaus zurückgehenden Bera-
tungen der Agrarkommission ist nun ein AktionSprogram »fertiggestellt worden, das dem Parteitage zu Kassel borge-
legt werden soll . Schon in der nächsten Woche wird ds
Programm , nachdem es einer letzten Beratung unterworfen
sein wird, der Diskussion der Parteigenosse » unterbreitewerden.

An den letzten Beratungen der Agrarkommisfion nah.
men teil die Genossen Bolck -Königsberg i. Pr ., Geutuer-
Hannover, Kaiser -Frankfurt a. M., Liepschütz -Hannover ,Mirß -Köln, PeterS -Hochdonn , Gg . Schmidt-Berlin Sch ».
lich-BreSlau, Weber-Griesheim, Wittich -Frankfurt . Vom
Parteivorstand nahmen an den Beratungen teil die Ge¬
nossen Hermann Müller , Wels, Pfannkuch , Bartels und
Adolf Brau ». Nach eingehenden Debatten wurde ein Pro-
gramm einstimmig beschlossen , daS aus einer Einleitu»,und 20 Forderungen besteht. In ihm find die zahlreichen
Meinungsverschiedenheiten ausgeglichen , die sich seit dem
Breslauer Parteitage in unserer Partei über die agrarischen
Probleme ■entgegenstanden. In gegenseitigen Zugeständ¬
nissen wurden die Schwierigkeiten für die Formulierungeines Aktionsprogramms glücklich überwunden.

In den Einleitungssätzen wird die Notwendigkeit einet
Agrarprogramms für die Wahrung der Interessen der
wenig und nichtbesitzenden ländlichen Bevölkerung und für
die Sicherung der Lebensmittelversorgung betont. Im An-
schluß wird olS daS Ziel unserer Agrarpolitik die Soziali¬
sierung der für die Vergesellschaftung reife » land- und forst.
wirtschaftlichen Betriebe festgestellt. Dann wird betont, daß
die volkswirtschaftlich richtige Anwendbarkeit von Klein-,Mittel - und Großbetrieb in der Landwirtschaft abhängig
ist von Bodenbeschaffenhcit » Klima, von den Möglichkeiten
der Bodenbearbeitung und von der landwirtschaftlichen
Technik. Die Kommission ging dabei von der Erwägungaus , daß die Unruhe in der Landwirtschaft die mit der
überseeischen Lebensmittelkonkurrenz vor etwa 40 Jahren
begonnen hat, noch nicht zu einem Nuhepunkt gekommen ist,
so daß die Entwicklungslinien der Landwirtschaft noch nichtmit voller Klarheit festzustellen sind.

Im einzelnen wird in den Forderungen zusammenge¬
stellt , war zur Produktionssteigerung, waS zur Ausrner -
zrlng des Zwischenhandels , zur genossenschaftlichen Zusam¬
menfassung der landwirtschaftlichen Produktion, Absatz-
organisation und Kreditbeschaffung notwendig ist, WaS zum
Schutze der Kleinbauern , Pächter und Arbeiter gegenUeberarbeit und Unfallgefahr, zum Schuhe von Gesundheft ,
für die Sicherung der Lebenshaltung, zur Hebung der Bil-
düng und zur Steigerung non fachlichen Kenntnissen d ^r
land- und forstwirtschaftlichen Bevölkerung notwendig ist

Die Agrarkommission hofft, daß das schwere Werk deS
Aktionsprogramms von den Parteigenossen im Land« wie
vom Parteitage gewürdigt und Zustimmung finden wird .

Sobald die endgültige Fassung des Texte« auf Grund
einer letzten Begutachtung des Entwurfes durch die Mit¬
glieder der Agrarkommisfion festgestellt sein wird, wird der
Entwurf sofort durch die Parteipresse veröffentlicht werden.
Die Agrarkornmission wünscht eine lebhafte Diskussion über
den Programmentwurf , sie bittet aber zu erwägen, daß di«
Meinungen über ein Agrarprogramm in der deutschen So-

Lichtenstein
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

(Fortsetzung.)
Wa» unter dieser Sonne kann e» geben .Da » ich nicht htnzuopfern eilen will.Wenn St « eS wünschen ? — Fliehen Siel

Schiller .
Georg war es anfangs bange, wie stch sein neuer Bekann¬

ter in dem Kraftschen Hause benehmen werde. Er fürchtete
nicht ohne Grund , jener möchte sich durch seine Mundart , durch
unbedachte Aeußerungen verraten , wa» ihm höchst unangenehm
gewesen wäre ; denn je fester er bei sich beschlossen hatte, daS
Bundesheer in den nächsten Tagen zu verlassen, um so weni¬
ger wollte er in den Verdacht geraten, in Verbindung mit
Württemberg zu stehen . . Konnte und durfte er ja doch im
chlinrmen Falle, wenn der Bote entdeckt wurde, wenn er be-
a»nte, an ihn geschickt tvorden zu sein , die Geliebte nicht ver¬

raten . Tr wollte umkehren und den Mann aufsuchen , ihn bit¬
ten , sich sobald als möglich zu entfernen, aber als er bedachte,
daß dieser schon längst von dem Platz ihrer Unterredung sich
entfernt haben müsse, daß er indes zu Kraft kommen könne ,
schien e» ihm geratener , dahin voran» zu eilen, um jenem dort
die nötigen Winke zu geben und ihn vor Unvorsichtigkeit zu
warnen .

Und doch, wenn er sich 8a» kühne Auge , die kluge , verschla¬
gene Miene de » Mannes ins Gedächtnis rief, glaubte er hoffen
zu dürfen, daß Marie , obgleich ihr keine große Wahl übrig
blieb, keinem unsicheren Mann diese Botschaft anvertraut habe .

Und wirklich traute er seinem Auge, seinem Ohr kaum, als
ihm um Mittag ein Landsmann aus Franken gemeldet und
sein LiebeSbote herein geführt ward. Welche Gewalt mußte
dieser Mensch über sich haben! ES war derselbe , und doch schien
er ein ganz anderer . Er ging gebückt, die Arme hingen schlaff
an dem Körper herab, selten schlug er die Augen auf, sein Ge¬
sicht hatte einen Ausdruck der Blödigkeit , der Georg ein unwill¬
kürliches Lächeln abnötigte. AlS er dann zu sprechen anfing,al» er ihn in fränkischer Mundart begrüßte und mit der geläu¬
figen Zunge eine» geborenen Franken dem Herrn von Kraft auf
seine mancherlei Friagen antwortete , da kam er in Versuchung,
an übernatürliche Dinge zu glauben, die Märchen seiner Kind¬
heit stiegen in seinem Gedächtnisse auf , wo ein freundlicher Zau »
patt oder eine huldreiche Fee in allerlei Gestalten dem Dienste

zweier Liebenden sich widmet, und sie glücklich mitten durch daS
feindselige 'Schicksal hindurchführt.

Der Zauber war zwar bald gelöst, als er mit dem Boten
auf seinem Zimmer allein war , und ihn der gute Schwabe von
seiner Persönlichkeit versicherte : aber doch konnte er ihm seine
Bewunderung nicht versagen über die Rolle, die er so gut
gespielt .

„Glaubt deshalb nicht minder anXmeine Ehrlichkeit, " ant¬
wortete der Bauer ; „ man wird oft genötigt, von Jugend auf
durch solche Künste sich fortzuhelfen, sie schaden keinem und tun
doch dem gut, der sie kann.

"
Georg versicherte , ihm nicht minder zu trauen al» vorher,der Bote aber bat dringend, er möchte doch jetzt auch auf seine

Abreise denken , er möchte bedenken , wie sehr sich daS Fräulein
nach dieser Nachricht sehne , daß er nicht früher heimkehrendürfe, als bis er diese Gewißheit bringen könne .

Georg antwortete ihm, daß er nur noch den Abmarsch te »
BundeSheere» abwarten wolle, um in seine Heimat zurückzn -
kehren . ^

„O, da braucht Ihr nicht mehr lange zu warten, " antwor¬
tete der Bote ; „wenn sie morgen nicht aufbrechen , so Ist e» über¬
morgen, denn das Land ist offen bis inS Herz hinein. Ich darf
Euch trauen , Junker , darum sag ' ich Euch dies."

„ Ist eS denn wahr, daß die Schweizer abgezogen sind, "
fragte Georg, „und daß der Herzog keine Feldschlacht mehr lie¬
fern kann?

Der Bote warf eine lauernden Blick im Zimmer umher,öffnete behutsam die Türe , und als er sah, daß kein Lauscher in
der Nähe sei, begann er : „Herr ! ich war bei einem Auftritt ,den ich nie vergesse, und wenn ich neunzig Jahre alt werde!
Schon unterwegs Waren mir auf der Alb große Scharen der
heimziehenden Schweizer begegnet: ihre Räte unk Landam¬
männer hatten sie heimgerusen; bei Blaubeuren standen aber
noch über achttausend Mann , jedoch lauter gute Württembergerund nicht» andre » drunter ."

„Und der Herzog," unterbrach ihn Georg, „wo war denn
dieser? "

„Ter Herzog hatte ln Kirchheim zum letztenmal mit den
Schucizern unterhandelt , aber He zogen ab, weil er sie mcht be¬
zahlen konnte . Da kam er gen Blavvcuren , wo sich sein Lcinc -
volk gelagert hatte . Gestern morgen wurde durch Tromme' -
schlag bekannt gemacht , daß sich bis neun Uhr alles Volk auf
den Klosterwiesen einstellen solle. Es waren viele Männer , die
dort versammelt waren, aber jeder dachte «in und dasselbe.
Seht Junker ! der Herzog Ulerich ist ein gestrenger Herr und

weiß den Bauer nicht für sich zu gewinnen. Die Steuern find
hart , der Jagdfrevel ist scharf und grausam , am Hof aber wird
verpraßt , was man un» genommen hat. Aber wenn ein solcherHerr im Unglück ist, da ist e» gleich ein andere» Ding. Jetzt sieluns allen nur ein, daß er ein tapferer Mann und unser unglück¬
licher Herzog sei, dem man das Land mit Gewalt entreißen
wollte . Es ging ein Gemurmel unter unS, der Herzog wollte
eine Schlacht liefern, und jeder drückte da» Schwert fester in der
Hand, grimmig schüttelten sie ihre Dpeere und riefen den Bünd-
lern Verwünschungen zu . Da kam der Herzog —"

„Du sahst den Herzog, du kennst ihn'? '' rief Georg neugie¬
rig . „O sprich, wie steht er au» ? "

„Ob ich ihn kenne ? " sagte der Bote mit sonderbarem Lä¬
cheln. „Wahrhaftig , ich sah ihn , als e» ihm nicht wohl war , mich
zu sehen . Der Herr ist noch ein junger Mann , wenn eS viel ist
rsi er zweiunddreitzig Jahr . Er ist stattlich und kräftig, und man
steht ihm an, daß er die Waffen zu führen weiß. Augen hat er
wie Feuer , und eS lebt keiner, der ihm lange hineinschaute . ~~
Der Herzog trat in den Kreis , den da» bewaffnete Volk geschlos¬
sen hatte, und eS >var Totenstille unter den vielen Menschen.
Mit vernehmlicher Stimme sprach er, daß er sich, also verlassen ,
nimmer zu Helsen wüßte . Diejenigen, worauf er gehofft , seien
ihm benommen, seinen Feinden sei er ein Spott ; denn ohne die
Schweizer könne er keine Schlacht wagen. Da trat ein alter,
etSnttauet Mann hervor, der sprach : Herr Herzog ! Habt Im
unfern Arm schon versucht, daß Ihr die Hoffnung aufgebt ?
Schaut, diese alle wollen für Euch bluten ; ich habe Euch auch
meine vier Buben mitgebracht hat jeder einen Spieß und em
Messer , und so sind hier viele Tausend ; seid Ihr de » Lander so
müde, daß Ihr uns verschmäht? Da brach dem Ulerich da» Herz ;
er wischte sich die Tränen aus dem Auge und bot dem Alt«»
seine Hand. Ich zweifle nicht an Eurem Mut , sprach er nt«
Häuter Stimme ; aber wir sind unserer zu wenig, so daß wir nur
sterben können, aber nicht siegen . Geht nach Hause, rhr gute»
Leute, und bleibet mir treu . Ich mutz mein Land verlassen urw
im bittern Glend sein . Aber mit Gotte» Hilfe hoffe ich auch
wieder herein zu kommen. So sprach der Herzog , unsere Leu«
aber weinten und knirschten mit den Zähnen und zogen ab tn
Trauer und Unmut .

"
„Und der Herzog? " fragte Georg.
„Bon Blaubeuren ist er weggeritten, wohin, weiß 'mcin

nicht . In den Schlössern aber liegt die Ritterschaft, sie zu ^
ver¬

teidigen, bi» der Herzog vielleicht andere Hilfe bekommt “ l,
(Fortsetzung folgt .)
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Demokratischen Partei so stark auseinandergehen , daß
* ? Slrch gegenseitige Zugeständnisse ein Aktionspro -
Zaum der Partei ermöglicht werden kann . Auch für das
^ Demokratische Agrarprogramm gilt der für alles
^ Miche Wirken wichtige Grundsatz , daß ..das Bessere
^ Mind des Guten ist" .

Schadenersatzklage gegen AM Wetterld
Die den „P - P - N .

" aus Frankfurt mitgeteilt wird, hat das
»^„vwrgan der französischen Sozialdemokratie, „Humanste", den
Direktor des in Kolmar erscheinenden Blattes der französischen
»»ckten, den früheren deutschen Reichstagsabgeordneten Abbe
»Sterte auf Schadenersatz von 100 000 Frcs . verklagt , weil er
jLß! Artikel veröffentlicht habe, in dem er die „Humanite " be-
^ digt hätte, daß sie mit deutschem Gelbe bestochen sei.
^ Gewerkschaftliches

« eÄskonferenz der Angestellten der Versorgungsbehörden
im Zentralverband der Angestellten

Am 8. und 6. September ds . Js . tagte in Weimar eine vom
gentralverband der Angestellten einberufene Reichskonserenz

Angestellten sämtlicher Versorgungsbehörden im deutschen
z^ jche, die von 180 Delegierten beschickt war . Aus dem erstat¬
teten Bericht ergab sich, in welch umfassender Weise die Jnter -

'
essen der Angestellten wahrgenommen worden sind . Aus der
z^ jchterstattung über den Tarifvertrag ging hervor, daß der
Abschluß des Tarifvertrages seiner Zeit, wann er auch noch er¬
bliche Mängel aufweise, erfolgen mutzte . Die verschiedenen
Aasige vom Tarifgehalt führten dazu, daß ein erheblicher Teil
Mit Angestellten bei den Versorgungsbehörden Gehälter bis zu
ggg Ji monatlich bezieht . Die dadurch hervorgerufene Notlage
dieser Angestellten macht auf das Reichsfinanzministerium kei¬
nen Eindruck. Die Konferenz gab in einer Entschließung ihrem
Dillen über diese unhaltbaren Zustände Ausdruck ; es wird ver¬
langt: Jedem Angestellten sind die Bezüge, die er am 10. Juni
1920 erhielt , unverzüglich weiterzuzahlen, ohne daß eine Minde¬
rung durch Abzug von gewährten Vorschüssen oder Gehaltszah¬
lung von der Vorauszahlung in die Nachzahlung eintritt .

Der Verbandsvorsitzende Giebel entwickelte in seinem
Aeferat den Aufbau der Organisation der Angestellten bei den
tzersorgungsbehörden , wie er im Zentralverband der Angestell¬
ten geplant ist. Der Vortrag wurde von der Konferenz mit ge¬
kanntem Interesse entgegcngenommen. Im Anschluß hieran
purde der Reichsfachausschuß der Angestellten neu gewählt.
Eine Resolution gegen jede Sondergründung fand einstimmige,
Annahme. Mit dem Gelöbnis, treu zum Zentralverband der
Angestellten zu halten und für Gewinnung neuer Mitglieder zu
sorgen, schloß die anregend verlaufene Reichskonferenz .

^ fugend und Sport
Die Richtseier der Karlsruher Naturfreunde in Moosbronn

Ein Jubeltag , ein Sonnentag im währen Sinne des Wor-
ieS, das war der 12 . September 1920 für die Ortsgruppe Karls¬
ruhe des TV. „Die Naturfreunde " sowohl, wie auch für die ganze
ibewegung selbst. — Rein äußerlich schon hatte die Natur ein
Freudenkleid angezogen , gerade geschaffen für Menschen, die eina der Fron entrinnen und ihn einem Heiligtum darbringen

tat. Nach den unaufhörlichen Regenfällen der letzten Wochen
hcüerte sich daS Wetter auf und am Sonntag früh wehte ein
frischer Luftzug über die herrliche Schwarzwaldheimat. Von
allen Seiten strömten die Scharen dem lieblich gelegenen Moos -
broun zu. Weit über tausend Teilnehmer lagerten sich in den
herrlichen Tannenwaldungen des lieblichen Moosalbtals, als ein
Trompetenstoß zur eigentlichen Feier einlud. Dicht umlagerten
Ne Massen das neue Wahrzeichen der Naturfreunde . Mit mäch-
ügem gemeinsamem Gesang „O , Heimat ich muß wandern" wurde
die Feier eröffnet. Hierauf ergriff der Obmann der Ortsgruppe
Karlsruhe, Gen. Ehrenfried , das Wort, und hieß alle Än -
vesenden herzlich willkommen . Die überaus zahlreiche Beteiligung
MS Karlsruhe sowohl, wie auch vom ganzen Bezirke Mittelbaden
fn ein Zeichen, welch große Sympathien man dem jetzigen Werke
>« Karlsruher Ortsgruppe entgegenbringt. Die Bezirksorts-
ßuippen find ziemlich restlos vertreten und selbst von Oberbaden
sei die Ortsgruppe Lahr anwesend . Warmen Dank gebühre den
dielen freiwilligen Helfern, dem Architekten , den Handwerkern
usw. Denn durch ihre vereinte Arbeit sei das HauS im Rohbau
fertmgestellt . Das was erreicht sei, soll ein Ansport sein zur un¬
ermüdlichen Arbeit, bis das Heim vollendet ist. Die eigentliche
Festrede hatte Gen . H ilz (Karlsruhe ) übernommen. Hier haben
totr ein Werk erstehen lassen, mit dem wir bis in die kleinste Faser
eng verknüpft sind . Ein Werk, das der gemeinsame Wille zu einem
pößen Ideal , zu einem großen Ziele verherrlicht . Das Werk ,
dem wir unseren heutigen Tag weihen, bildet ein Markstein in
der Geschichte der Naturfreunde . Und was diesen noch wertvoller

Sv «ne Wert
Bon Rolf Gustav Haebler .

Nebel hängen neckarabwärts. Ein feiner Regen rieselt, grau ,
in einer silbernen Melodie , hinter der dunstige Sonne klingt .
^ Aus diesem Nebel heraus hämmern von weitem hallende
Schläge. Sie klingen leer und unnütz . Rings umher Frieden,
«eite Stille und Landschaft . Dann , nach einem Kilometer, stei¬
fen zwei Schornsteine aus dem Grau , schlank, hoch. Ich visiere sic
Ui die Landschaft h nein , — sie überagen die Hügelketten . Wald ,
Mrge ; ich schätze weit über hundert Meter Höhe. Wer keine
Rauchfahne weht . Ueber d->m Werk '

«egt nicht der Brode .n der
Arbeit . Die Hochöfen glühen nicht. Stumm alles. Nur oann
§>3 wann klopft ein verlorener Hammer wider leere Kessel: hohler
Schlag eines Spechts tn , erstorbenen Wald . Das Werk ist tot . . .

Im Krieg , tn einem de : ersten Jahre , da lag noch weile
Welige ReckeA nid»best sonnig und ftucytbar . In hellen Bögen
Aumnerte der Fluß . Von den c . ngin schwemmten We uvcrg :
xrab und Obst reifte . Auf den Höhen ragten die alten Burgen ,
and da geschieht folgendes : Züge fahren an . Von Westen und
^uden her . Lange graue Züge mit Menschen. Tausend, tausend
Menschen, yalten am Bahnhof des kleinen Dorfes, dessen Namen'
einer der Tausend je gehört hat . Die Züge speien graue Massen

®?s : Preußen, Bayern , Württembevger, Badener, Franzosen, Bel-
Jj 8*» Italiener , Russen , Serben , Rumänen . Buntestes Völker-
lemisch — nur die Engländer fehlen . Ueber die Decker und
^>ejen de? Neckarvorlandes taumeln ein Dutzend Sprachen. Aus

, Erde stoßen Baracken auf . Und immer und immer rollen
s W -Mte Züge : Holz, Schienen, Spaten , Krane, Träger , Well -
. Erdaufreißer mit langen eisernen Zähnen. Kleine Loko-
t^ulven mit einer Schlange vmt Erdwagen schieben sich hin und

Backsteine Zement, Beton. Aus dem Neckar schießen plötzlich
?fitler auf . Tag und Nacht strömt das Leben . In dicken Kabeln

' M , Kraft lind Licht. Mauern wachsen. Schornsteine streben .
We-hämmer dröhnen durchs ganze Tal . Dazwischen immer neue
■taifdjen, tausend und tausend.

Ueber den Fluß wuchs Bogem und Brücke . Züge fuhren hin
. her, warfen Kohle, Eisen, Steine aus ihren Wagen und
. « PQntenn dumpf und leer zurück. In den Berg stieß der Mensch" • wühlte sich ein . Krackten zerriß Gestein. Tie Bohrer

, dnten heiß. Mitten : m Berg, in einer Halle , summten Tau -
Me von Pierdekräften , unablässig,. Tag und Nacht. Unterwelt
»Muhte von Licht . Kleine Benzol -Lokomotiven pfisfcn maulwurfs-
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gestaltet, ist die Tatsache , daß auch die Jugend am Gelingen einen
redlichen Anteil in Anspruch nehmen kann . Redner kommt dann
auf das 25jährige Vereinsjubiläum zu sprechen, und weist darauf
hin, daß die Naturfreunde stets und ständig mit in vordersterLinie standen, wenn es galt, der proletarischen Sache zu dienen.So müsse es bleiben . Mit einem warmen Appell, auch fernerhin
die Arbeitskraft zur Verfügung zu stellen, damit dar Haus ball»
seiner Bestimmung übergeben werden kann, schloß der Redner
unter lebhaftem Beifall.

Gen . H e s p e l e r (Karlsruhe ) fand mit seinen zwei selbstver.
faßten und innig durchdachten Rezitationen, von denen besonders
„Der Gruß an die neue Zeit" erwähnt sei , ein dankbares Publi«
kam . Gen. Ehrenfried übergab hierauf eine Chronik der
Ortsgruppe Karlsruhe mit Kriegsgeld und sonstigen Zeichen der
schlechten Zeiten der Kapsel , die eingemauert wurde. Gen. We -
st er mann erstattete den Frauen den Dank ab für ihre treue
Mitarbeit . Ein Zimmermann dankte dem Verein usw . für die
rührige Unterstützung der Handwerker und hofft, daß das Haus
nach der Vollendung glückliche Menschen beherbergen möge. Das
Lied „Im schönsten Wie engrunde"

beschloß die eigentliche Feier.
Mandolinen - und Guitarrenspieler , die bereits in der offiziellen
Feier mitgewirkt hatten , sorgten nun für große Unterhaltung.
Schuhplattler, sonstige Tänze. Gesang usw . wechselten ab . Mögen
die dgnklen Mächte drohen , die Sonne der Wahrheit und des Le¬
bens wird siegen . Freie Menschen werden wir finden und je
stärker die Naturfreundebewegung wird, desto eher gehts dem
Ziele zu.

Nicht unerwähnnt ' oll die tadellose Bewirtschaftung bleiben .
Quantität und Qualität waren in jeder Hinsicht dem Tageskurse
gewachsen . Kein Wunder , wenn erst die hereinbrechende Nacht
dem ganzen Feste den Abschluß gab .

Jetzt gilt es . die Hände zu rühren und auszubauen, damit
!nt Frühjahr die Weihe erfolgen kann. Bis dahin sollen über das
Werden des neuen Hauses die Fittiche gebreitet bleiben .

Heinrich Coblenz . '

srus dem Sonde
Schweres Eisenbahnunglück bei Friedrichstal

4 Bahnbeamte tot.
* In der Frühe deS Sonntag morgen ereignete sich auf der

Station F r i e d r i ch s t a l der Strecke Karlsruhe—Schwetzingen
ein schweres Eisenbahnunglück . Auf einen der dort be¬
findlichen GLterzüge fuhr ein anderer Guterzug, dem, wie es heißt,
das Einfahrtssignal gegeben war , mit großer Gewalt auf. Z a h l-
reiche Wagen mit den darauf befindlichen Gütern wurde»
zertrümmert . Die Lokomotive und mehrere Wagen sind
entgleist. Hilfszüge sind aus Mannheim und Karlsruhe ein¬
getroffen. Der durchgehende Verkehr Karlsruhe —
Mannheim wird über Bruchsal oder durch Pendelverkehr auf¬
recht erhalten .

Wie berichtet wird, haben 4 Beamte bei dem Unglück ihr
Leben verloren, nach einer anderen Meldung sind 2 Eisenbahn¬
beamte tot, 1 schwer verwundet. Untersuchung über den Un¬
glücksfall ist eingeleitet. _

Reichenbach b . Ettlingen , 17. Sept . Ein Reichenbacher in
Amerika stiftete der hiesigen und der Etzenroter Jugend das
Geld zum Besuche der Voltsschauspiele in Oetigheim.

Heidelberg, 19 . Sept . Zwischen dem Bauernverband Unter¬
baden Heidelberg einerseits und den freien Gewerkschaften , den
christlichen Gewerkschaften und Hiftch-Dunckerschen Gewerkschaften
andererseits wurde ein Kartoffelliefernngsvertrag abgeschlossen.
Der Bauernverband liefert den Mitgliedern der obengenannten
Gewerkschaften Kartoffeln zum Preise von 22 Mark pro Zentner
ab Landwirt . Unter Zurechnung von Fracht -, Fahrt - und sonstigen
Spesen sind die Kartoffeln für 27 Mark ab Bahnhof in Heidelberg
erhältlich . Es sollen nur gute Speifekartoffeln geliefert werden .

Mannheim . 19 . Sept . Am Freitag sprang ein 14 Jahre alter,
in der Neckarvorstadt wohnender Kaufmannslehrling aus noch un-
bekannter Ursache in den Neckar und ertrank. Die Leiche konnte
bis jetzt noch nicht gelandet werden.

Stockach, 19 . Sept . Am Donnerstag brannte die Scheuer und
Stallung des Wagenmeisters Alfons Stump biS auf den Grund
nieder. Von dem Inventar konnte wenig gerettet werden . Hüh¬
ner und Schweine, darunter ein Mutteeschwein mit Jungen ver¬
brannten . Das Großvieh konnte gerettet werden. Man vermutet
Brandstiftung .

Engen , 19 . Sept . Fm Amtsgefängnis nahm sich ein 21 Jahre
alter Bursche aus Büßlingen , der wegen Diebstahls in Unter¬
suchungshaft gebracht worden war , das Leben. Er drehte das
Bettleinentuch zu einem Stricke zusammen und hängte sich damit
an das Fenstergitter .

Haft durch verzweigte Gänge kilometerweit . Und draußen wuchsen
die Hochöfen.

In den Sälen sahen Ingenieure und zeichneten. Zahlen und
Linien warf ihr Kopf auf Reißbretter ; Pläne flogen noch naß,
hinaus , wurden zu neuen Gruben und Gängen, Mauern , Ma¬
schinen, Gleisen, Tag und Nacht hämerten über das erschreckte
Bauerndorf.

Die Tiefe warf Erde heraus . Gips. An Drahtseilen über
den Neckar in ? Werk . Riesige Krane holten aus Schiffsbäuche »
Eren und Maschinen . Die Schornsteine wuchsen zum Himmel .
Ein Mensch fiel herab . Weiter. Einem andern wird ein Fuß
abgerissen . Weiter . Einer greift fehl : ein Arm fliegt . Weiter.
Das Werk wächst; was ist ein Mensch ? Draußen sterben täglich
Tausende. Nichts . Verband. Lazarett. Weiter. Flüssige Lust
sprengt uraltes Gestein . Was ist Natur ? Nichts . Wichtig ist nur
eines : daß das Werk wächst . Daß das Werk arbeitet. Daß Gips
Schwefl wird . Und Schwefel Pulver . Und Pulver Menschen tötet .

In den Laboratorien faßen die Chemiker . Scharfe Falten
zwischen angestrengten Augen . Formeln glitten durch zerpreßte
Gehirne. In seinen Gläsern und Apparaten quoll Geheimnis.

Und dann kam der Tag . Das Weck stieß zum letzten vor.
Die Maschinen standen fiebernd. Glut in den Hocböfcn . Ta ?
Innere der Erde ausgesvieen, quoll , in Röhren . Die unendlichen
Schornsteine stießen Wolken aus : schwarz, grau , gelb. Schatten
aing über die Landschaft . Auf zwanzig Kilometer im Umkreis .
Tie Bauern des Bezirks gingen in den Hof, auf die Straße , hiel¬
ten auf dem Feld an , weit weg . üer Ta! und Berg, hinter Wäl¬
dern,. kilometerweit: Atem des Satan wehie zwischen blühenden
Bäumen . Hölle dampft ins Blau heiteren Himmels. Was ist,
Es ging von Mund zu Mund : das Werk ! Das Werk ! Schwefel .
Ueber der frohen Landschaft lag gelber Tunst . Kilometerweit .

Die Ingenieure ' aßen mit zusammengekniffenen Augen .
Chemiker rätselten . Was war geschehen ? Ter gelle Gestank stieg
unablässig . Tie hohen Schornsteine warft » Wolken aus . Wind
nahm sie mit, kilometerweit. Da brach der Gedanke zusammen .
Die Erde rächte sich. Verfehltes Experiment. Tie Bauern sehen
die süße Last der vielen Qbstbäume vergiftet. Blüten regnen
weiß zu Boden , krank , angefressen — da '

chweigt das Werk . Letzte
Rauchiahnc zerflattert .

Das Werk schweigt.
Frühjahr 1920. Ich wandre vorbei . Stumm ist alles. Tie

Säle der Verwaltungsgebäude sieben leer . In de» Maschineii -
btllen bebt sich kein Kolben . , Tie Schcriisteins strecke» warnendc
Finger zum Himmel . Kall. Stumm . Tic Gleise führen in

Gadische Woche
Am vorgestrigen Samstag hat mit den Veranstaltungen

des Verkehrsvereins die Badische Woche ihren Anfang genom
men. Unter dem Vorsitze des Berbandspräsidenten Gontard -
Leipzig begann die 19. ordentliche

Hauptversammlung des Bundes Deutscher Borkehrsvereinr.
Der Vorsitzendes des Bundes gedachte in seiner Be¬

grüßungsansprache aller jenseits der Grenzpfähle im
besetzten Gebiet lebenden Volksgenossen , wies auf die immer
noch bestehende schlimme Verkehrslage in Deutschland hin und
bob auf die Wiederbelebung deS Vorortsverkehrs ab . Nach den
Begrüßungen der Versammlung durch die Behörden und Kör¬
perschaften — für den badischen Handelstag sprach Geh . Kom¬
merzienrat Engelhard - Mannheim — erstattete Bundes-
geschästsführer Dr . Seyfert einen kurzen Geschäftsbericht
für 1919/20, der die mancherlei Verkehrshemmungen behandelte
und die Mitgliederbewegung als eine normale bezeichnete. Fer-
ner erwähnte der Geschäftsbericht, daß die Beziehungen zum
Ausland noch immer gering find. Gegen die mancherlei Er-
schweruvgen im Eisenbahn - und Postverkehr habe sich der Bund
deutscher Verkehrsvereine mit teilweisem Erfolg eingesetzt. Prof .
E n d r e s sprach über die Aufgaben des Fremdenverkehrs in
den Grenzländern ; Geh. Regierungsrat Dr . Ouaatz -Essen
über die künftige Stellung Deutschlands im europäischen Ver¬
kehrssystem . Der Redner betonte, eS fei notwendig, die Ab¬
schnürung des deutschen Verkehrs durch die Entente im Westen
und Süden zu verhindern . Dazu sei allerdings daS starre
bürokratische System heute nicht in der Lage. Der Zentral --
punkt in Berlin müsse entlastet und eine Dezentralisation durch-
geführt werden. Redner teilte mit , daß man bei der Elektrizi¬
tätsversorgung daran rst, das System der reinen Beamtenver¬
waltung bei der Elektrizitätsversorgung zu verlassen und zu
einer gemeinschaftlichen Organisation überzugehen. Auch beim
Eisenbahnverkehr müsse eine derartige Systemänderuag erfol¬
gen. Die Ausführungen der beiden Redner fanden einmütige
Zustimmung . Eine Aussprache fand nicht statt. ■'

Der Nachmittag vereinigte die Teilnehmer zu einem ge¬
meinschaftlichen Mittagessen im Weinsaale des StadtgartenS
als Gäste der Stadt Karlsruhe .. Nach Beendigung der Nach¬
mittagssitzungen trafen sich die Teilnehmer am Abend zu einem
Bierabend in der Glashalle der Stadtgartenwirtschaft . Der¬
selbe verlief in anregender und gemütlicher Weise . Das be¬
kannte Ruczeksche Toppelquartett '' sang einige Volkslieder und
Herr Hügel führte eine Lichtbilderserie des Karlsruher Stadt¬
bildes, ausgenommen von Hofphotograph Kratt , und hierauf
einen Film , Reisen durch das badische Land darstellend , -vor,
welche Vorführungen ein dankbares Publikum fanden. Herr
Schriftsteller Wolfgang B e h m hielt dazu den erläuternden
Vortrag . Im Laufe des Abends würdigte dann auch der Vor¬
sitzende in einer Ansprache die Verdienste des Herrn Oster -
t a g um die Sache des Berkehrsvereins und gab die Ernennung
desselben zum Ehrenmitglied des Vereins bekamst .

Von den öffentlichen Veranstaltungen der Badischen Woche
ist bann zunächst der

Schaufensterdekvrations -Wettbrwerb
zu nennen, der sehr viel Interesse seitens des Publikum? fand.
Infolge des Wettbewerbs war am Samstag der Verkehr auf der
Kaiserraße ein sehr starker. Am gestrigen Sonntag hat er
infolge best Regenwetters etwas nachgelassen . Es wurden auch
wirklich eisstaunliche Leistungen von einzelnen Geschäften ge¬
zeigt. Die Befürchtung , daß die Not an Stoffen ilnd sonstigem
Ausstattungsmaterial den Wettbewerb beeintr ^ ' ügen würde,
war nicht berechtigt, da mit dem vorhandenen b̂ - . erial, soweit
ersichtlich ist, sehr viel Schönes geboten wurde. Am Wettbewerb
beteiligten sich über 150 Firmen mit größtenteils recht ge¬
schmackvollen Schaufensterdekorationen , die bei Groß und Klein
reges Interesse erweckten . Er geschah nach vier Gruppen ^ Nah¬
rungsmittel - und Genußmittel , Textilwaren und Warenhäuser,
Luxuswaren und Kunstgewerbe und Möbel und Einrichtungs¬
gegenstände. Für jede Gruppe ist eine Preisrichteckommission
eingesetzt , bestehend aus Künstlern , auswärtigen Kaufleuten
und Praktikern . Die diplomierten Finnen sollen morgen be¬
kannt gegeben werden.

Die künstlerischen Darbietungen
der Badischen Woche wurden am Samstag abend durch die Auf¬
führung des Schauspiels „ Edelwild" von Emil Gött im Landes¬
theater eröffnet. Die Wiedergabe des von orientalischer Glut und
Farbe getragenen Spiels war darstellerisch und szenisch eine Mu.
sterleistung .

'
Die Hauptrollen wurden von Robert Brückner (M ) ,

Adele Crentznach ( Suleika ) , Felix Baumbach (Harun al Raschid)
und Fritz Herz ( Ibrahims wied'ergcgeben . Fritz Herz machte sich
auch als Leiter der Aufführung verdient. (Wir werden noch ge¬
sondert berichten .)

— — — — — — « ara— — —
nichts . Am Eingang eine .Tvfcl : Eingang verboten . Das Werk
verkauft. Auf Abbruch . . .

Sonne hat Nebel und Regen zerstäubt. Unten rauscht der
Neckar. Drüben leere Höhlen , die in den Berg führen . Ein Paar
Arbeiter.

Hoch oben , grau an die Kuppel des Berges gestemmt, die
starken Trümmer einer Burg , wunderschön in einem stillen und
lrotzigen Umriß gegen blauen Himmel. Und an den Hängen ruht
der Frühling , in sanftem Grün hingelagcrt, u» i> spielt wie seit
tausend Jahren mit den weihen Blüten der Bäume. Ein Lächeln
im Antlitz : lautlös . neigt sich der Schornstein , fällt, Hochöfen
sinken nieder, Eisengerüste biegen sich , Mauern zerflattern ins
Blau — das tote Werk wird Erde. Frühling streut lächelnd ein
paar Blumen darüber : Leben, Leben !

Ttzeßttr, Kmst nd WWW
Badisches Landestheater .

Die Neueinstudierung von „Lohcngrin" bedeutet , rein als
Aufführung betrachtet, einen guten Ankauf wenn auch gleich hier
daraus aufmerksam gemacht sein soll , dag das große Gebäude
am Schloß, in dem Herr Cortolezis, seinem Amte zu entsprechen,
den Tirigcntenstab schwingt , ein Theater und kein — Gasthof
ist . Allerdings, einen Gast wie Berta Morena als Elsa kann
man sich gefallen lassen ; das war wieder einmal eine Wagner¬
gestalt : Seele , d . 5 . bei Wagner, als tieftiem Geist der Bühnen-
beherrschcr , stets .Körper und Geist zur Einheit fügen , lag über
dicwm Weibe , strahlte diese begnadete Künstlerin in der hin¬
gegebenen Art ihrer Wagncrbclcbung aus . In Berta Morena
haben wir eine Erscheinung vor uns , in der der Geist Wagners
in einer Weise lebendig geworden , wie sie bei der Tlefgründigkeit
Wagners auf der einen u .̂ bei der Flachköpfigkeit der nur Stimm-
begabtcn ^auf der andern Seite nur sehr selten anzutrefftn ist . —
Josef Schöffe l kann den Lohengrin jetzt . feinen besten Rollen
zurcchncn ; in Erscheinung und Formgebung wird er der Dar-
stcllung de ? Gralent ' andten ebenso gerecht , wie in dem gesanglich
sehr schweren Teil , dem die lyrischen Färbungsmöglichkeiten sei¬
ner schönen Siimnie sehr zugute kommen . Als Ortrud zeigte sich
eine Stuttgarter Dame , Else Ber ^ner - Zwickh , im Besitz
einer außeraredntlich beachtenswerten stimme , die oft wundervoll
anzuhörsn ist . mit der sic afet noch öfter ebcnsowennig unizu -
g- ben versteht als^ mii ihrem langen und weiten Mantel ; aber
jedenfalls : cme Sängerin mit reicher Zukunft! Max Bütt -
n e r s Telramund reiht sich den andern Gestalten dieses durch-

»
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Gestern wurden die Kunstausstellungen eröffnet. In denRäumen deS Karlsruher Kunstvercins hatte ein Ausschutz, be¬

stehend aus dem Direktor der Akademie der bildenden KünsteHaueisen, dem Direktor der Kunsthalle Dr . Ttorck und dem
Maler H . Goebel eine Ausstellung badischer bildender Kunst,Malerei und Graphik eröffnet. Man ließ darin die verschieden¬
sten Richtungen zu Worte kommen . Prinzipiell 'war entsvce -
chend den auch für die andern Veranstaltungen geltenden Richt¬linien die Auswahl der Ausstellungsteilnehmer bestimmt, durch
ihre Abstammung aus Baden einerseits, ihre Ansässigkeit in
Baden andererseits . Um durch die notwendigerweise beschränkte
Ausstellung ihre Teilnehmer nicht etwa — wie das befürchtet
zu werden schien — wirtschaftlich zu begünstigen, wurde die
übliche Verkaufsmöglichkeit vollständig in den Hintergrund ge-
»rängt . Die weitaus größte Zahl der ausgestellten Werke
stammt überdies aus Privatbesitz. Auch' die Dauer der Aus¬
stellung wurde beschränkt . In der Ausstellung fehlen die ganz
Großen, trotzdem sie recht umfangreich, so daß wir nach der
Ausstellung schätzen können, wie reich Baden an bildendet
Kunst ist.

Nbber die speziellen Veranstaltungen werden wir gesondert
berichten und man kann sagen, daß das Unternehmen , soweit
sich heute schon übersehen läßt, in allen Teilen gelungen ist.
AlS Ansporn im heutigen Zeitelend dürfte es sich empfehlen,
die trefflich gelungene Badische Woche zu einer dauernden
alljährlichen Einrichtung zu machen , um dem Volke
und Lande Baden sein künstlerisches und wirtschaftliches Kön¬
nen vor Augen zu führen . Kritisch wäre allerdings anzufügcn,
daß der Termin der Badischen Woche" zweckmäßiger auf die
erste - spätestens auf die zweite Septemberwoche zu legen wäre,
da um jene Zeit das norddeutsche Reisepublikum bei seiner
Rückkehr vom Schwarzwald Karlsruhe passiert, daß die Veran¬
staltungen mehr einheitlich geleitet werden mühten, um
Gleichzeitigkeiten zu verhüten und eine stärkere Stileinheit zu
erzeugen und daß schließlich die Badische Woche in mancherlei
Beziehung nicht allzusehr eine Karlsruher Woche sein sollte .
Bei dem vorzüglich gelungenen Schaufensterwettbewerb wäre
schließlich zu Wünschen, daß die ausgestellten Gegenstände mit
Preisangaben versehen werden. Denn was nützt die
schönste Ausstellung, wenn die Preise für die Gegenstände un¬
erschwinglich sind . Gerade der Zweck der Schaufensterausstel¬
lung soll es sein , dem Publikum billige Artikel geschmackvoll
zu präsentieren , damit es Freude an ihnen bekommt .

Eröffnungsrundgang durch das Badische LandeSmuseum.
Nach einer instruktiven Führung durch die neu hergerichtete

Badische Kunsthalle, in der das Thoma-Muscum wiedereröffnet
und gleichzeitig die Entwicklung I . W. Schirmers und '

seiner
Schule an Hand der sehenswerten erstmalig zusammengeführ-
ien Ausstellung dargestellt wurde, fand am Sonntag vormit¬
tag ein Eröffnungsrundgang durch das nunuiehrige Badische
Landesmuseum (bisheriges großh. Schloß) statt . Dem Akte
wohnten die Spitzen der Behörden des Staates und der Stadt
sowie eine Reihe Pressevertreter bei . Das ehemalige Schloß
präsentiert sich als vorzüglicher Ausstellungsraum , die den aus¬
gestellten keramischen Kunstgegenständen einen guten Hinter¬
grund geben . Einzelne Räume mit spezifisch historischem Cha¬
rakter sind zur Besichtigung unverändert geblieben, Wie man
überhaupt bei der Revolution — sie ist noch nicht völlig be¬
endet — bemüht war , nur Stilwidrigkeiten zu beseitigen, die
unpassender Geschmack im letzten Jahrhundert in den hervor¬
ragenden Bau hineingetragen hat . Die Freude unseres Volkes
an guter Kunst wird sicherlich viele Besucher in das Eckstoß
hineinführen, um die darin befindlichen Kunstwerke badischer ,
deutscher und ausländischer Kunst in Fayence nnd Steingut
zu bewundern, wodurch das frühere Schloß wahrer Volksbesih
vird, die «Erste Badische Woche" aber ein dauerndes Andenken
unterläßt .

bl . Schauschwimmen. Einen vorzüglichen Sportabend bot
der Karlsruher Schwimmverein mit seinem Schau¬
schwimmen am Samstiag abend und leitete damit die sport-
ichen Veranstaltungen der „ Badischen Woche" vielversprechend
nn . Ein ausgezeichnetes Programm hatte er aufgestellt, in
dessen Verlauf alle erdenklichen Schwimmarten , Tauchen,
Springen , Reigenschwimmen der Damen , Schüler und Herren ,
Löffelschwimmen , Tauziehen und zum Schluffe auch Wafferspiele
gezeigt wurden. Es war eine Freude zu sehen , wie sicher und
stegant sich die Schwimmer, und darunter ganz besonders auch
die Damen , in dem naflen Element tummelten und wie wohl
sie sich darin fühlten . Das ausverkaufte Haus wurde durch
die Fülle und Schönheit' des Gebotenen in die freudigste und
heiterste Stimmung versetzt und kargte nicht mit Beifall .

M. Herbst -Ruder -Regatta . Vvm schönsten Wetter begün¬
stigt fand am Sonntag die von der Karlsruher Regatta -Ver¬
einigung aus Anlaß der „ Badischen Woche" veranstaltete
Herb st - Ruder - Regatta statt . Tausende von Zuschauer
umsäumten den Rheinhafen und verfolgten mit großem Jnter -
effe die einzelnen Rennen, die zum Teil recht gut? Leistungen
aufwiesen und besonders in ihrem Endsport jeweils packende
Momente hatten . Neben den beiden Karlsruher Vereinen, dem
Karlsruher Ruderverein und dem Rheinklub Alemannia , hatten
auch der Heidelberger Ruderklub und der Heilbronner Ruder¬
verein zu den 10 ausgeschriebenen Rennen Mannschaften ge¬
meldet, sodaß jeweils mehrere Boote am Start lagen. Die
Pausen füllte der Musikverein „ Harmonie " unter Herrn Ru¬
dolphs Leitung mit einem ausgezeichneten Programm aus .

LH Badische Woche im „Erbprinzenschlößle", Ritterstraße 7,
Einige Vereine des Nationalen Frauendienstes , der seit fast

jeistigsten der süddeutschen Wagnersänger in ganzer Vollcdunng
:in. Karl Giesens König Heinrich lieh ein wenig die ge -
vohnte Markigkeit des Gesang? vermissen , blieb aber doch eine
königliche Figur . Ein gannz besonders unterstrichenes Lob ge¬
bührt den ausgezeichneten Chören , die z. B. bei der Äntunft
Lohengrins und im zweiten Akt geradezu vorbildlich ihre schwere
Aufgabe erfüllten, die vorausgegangene fleißige Kleinarbeit war
deutlich zu erkennen. Und damit se : der Regie H a n S B u f -
s a r d s gedockt, die wirkliches Leben in die Lohengrinaufführung
gebracht hat ;

' Leben und Bewegung; ! Wie er die Menschen über
die Bühne bewegt , das zeugt von einem bildhaft lebendigen inneren
Auge ( viele bezeichnen das mit dem viel zu häufig gebrauchten
Wort „Phantasie"

) , ohne das ein Regiffeur verkauft und verraten
ist. — Fritz Cortolezis hatte die musikalische Leitung und
hat die Neueinstudierung auch im Qrchster mit neuen Lichtern
ausgestattet. Die feinen Elsastellen brachte er prächtig heraus ,
wenn im übrigen auch da und dort die Zeitmaße, wie in mancher
Steigerung des ersten Akts, der an sich eine einzige Steigerung ,
nicht ganz entsprechend erscheinen . — Emil Burghardt hat
da? Ganze in ein neues st .rusches Kleid gefaßt und mit diefer
Arbeit seine Karte für die nächste Spielzeit abgegeben . Ter
Grundforderung , daß das Bühnenbild der Handlung und ihrer
Eigenart entsprechen soll , demnach ebenfalls in eigentlichstem Sinn
in die „Darstellung" eingreift, wird dieser ideenreiche Künstler in
weitestem Sinn gerecht. Der Burghof dürfte in der Einfachhest
der Linienführung und in der Eindrnckskrast des Aufbaus von
jedem als künstlerische Tat ersten Ranges erkannt werden . Tie
feinsinnlichc Wirkung des Brautgemackausbaues zeigt den auch
für das Musikalische mit tiefem Verständnis Begabten. Dieser
Mann tat uns not, zumal in Karlsruhe die Begriffe von Bühnen¬
bildungskunst sehr im argen liegen . Ist es doch tatsächlick vorge-
kommen , daß in einem Anfall von psych ' schem Schwindel die Roll-
Wageneinrichtung für eine Drehbühne gehalten wurde ! * — s . k.

Montag, ien 20. September 1920.
einem Jahr im „ Erbprinzenschlößle"

, Ritterftraße 7, ein Heimgefunden hat, veranstalten während der Badischen Wocke ver¬
schiedene Darbietungen , die gewiß zahlreiche Besucher herbei-wcken werden. Der Malerinnenverein wird Gemälde,Graphik ' Und kunstgewerbliche Arbeiten seiner Mitglieder aus¬
stellen . ■In einem andern der schönen Räume wird der Ver¬ein für deutsche Frauenkleidung und Frauen -
kultur hübsche nnd praktische Kleider zeigen. Jeden Nachmit¬tag don Montag bis Samstag von 4 bis KG werden künstlerischeVortraste gehalten ' ' und, bei schönem Wetter , cm Nymphengar¬ten festliches Reigönspiel veranstaltet . Das nähere Programm
ist tm Inseratenteil ersichtlich. Was aber , gewiß für

' einen
großen Teil der Besucher sehr anziehend sein wird, ist, daß es
dem ^Karlsruher Hausfr «auenk >und gelungen ist,das Schlößle zu einem so angenehmen Aufenthalt zu gestalten .Man kgnn zu mäßigen Preisen warme Getränke, Kuchen , be¬
legte Brote genießen und sich dabei in stilvoller Umgebung aus¬
ruhen . Der ' '

erste Vortrag (von Herrn Dr . Voldenaire über
Wctnbxenner) findet heute Montag um 4 Uhr nachmittags statt.

Kamtnermuftk-Fest. Morgen, Dienstag , den 21 . und über-
morg'Sn , Mittwoch, den 22. September finden «abends y28 Uhr
.im Eintrachts - Saale die beiden ersten Konzerte des zweitenKarlsruher .Kaulmermusik-Festes statt. Die Ausfübrenden sind :das W tznd l i n g.- Quartett aus Stuttgart und Professor Mar
P a u e r (Klavier ) , Dienstag gelangen ausschließlich Werke
von Robert Schumann zur Aufführung , so das Klavier-
Quiartett, das Streich - Quartett a-dur und das Klavier-Quintett ,während der Mittwoch moderne Werke bringt , nämlich: Max
Reger Streich -Quartett fis -moll, Hugo Wolf ItalienischeSerenade und Haus P f i tz n e r Klavier-Trio f -dur . Der Vor¬
verkauf befindet , sich bei Kurt Neufeldt, Konzertdirektion, Wald¬
straße 39.

Knmmerfpiele. Am 23. September finden im großen Saale
des Karlsruher Künstlerhauses die vom Landestheater veran¬
stalteten Kammerspiele statt, wobei die beiden Schauspiele
„ Abschied auf Ogygta" von Edwin Krutina und „Jephtas Toch¬ter " von Ferdinand Ruh zur Uraufführung gelangen.

Promenadekonzerte anläßlich der Badischen Woche. Auf
Anregung des Verkehrsvereins und des Arbeitsausschuffes für
die Badische Woche haben sich die hiesigen Kapellen und die wäh¬rend der Badischen Woche hier anwesende Kapelle des 1 . Bad.
Reichswehr- Schützen -Regiments (frühere Leibgrenadierkapelle)bereit erklärt , bei gutem Wetter öffentliche Promenadekonzcrtean folgenden Tagen auf dem S ch l o ß p l a tz jeweils ln der Zeitvon %5 bis KG Uhr nachmittags abzuhalten: Montag . 20 . Sept .,Kapelle des Mustkvereins Harmonie ; Mittwoch . 22. Sept ., Phil¬
harmonisches Orchester; Donnerstag , 23. Sept ., Gewerkschafts¬
orchester ; Samstag , 25. Sept ., Kapelle des 1 . Bad . Reichswehr-
Sch - 'tzen-Regiments .

Die Einste in der Badischen Woche. Wie bereits anderwei¬
tig gemeldet, stritt in den beiden Aufführungen von Kloses „ Jl -
sebill "

. die Kammersängerin Zdenka Faßbender vom Notional -
theater in München auf . Sie war bekanntlich die erste Jlsebillbei der Uraufführung des Werkes am Karlsruher Hoftbeater.
In der Vorstellung von Kreutzers „ Nachtlager" treten die Opern-
sängerin Lotte Lange- Bake und Kammersänger van Gorkom als
Gäste ruf . Die erstgenannte Künstlerin ist Gattin des neuen
Opern : pielleiters Lange und eine in Norddeutschland geschätzteOpern - und Konzertsängerin . Sie wird im 2 . Sinfoniekon¬
zert die Lieder verschiedener badischer Komponisten singen und
ebenso wie Herr van Gorkom Gesänge mit Orchester zu Gehör
bringen . — Die geschätzte Karlsruher Konzertsängerin Frl .
Elisabethe Friedberg wird ebenfalls verschiedene Kompositionen
interpretieren . _ Tie Begleitung der Lieder yat in freundlicher
Weise Frl . Eli 'abeth Mcritz übenommenn. Verschiedene Kom¬
ponisten werden ihre Werke mit dem Orchester bczw . am
Flügel aus der Taufe heben .

Im 2 . Tinfoniekonzert des Bad. LandeStheaterorckfvsters ,da? am 24 . ' September im Landcsthearer stattfindct, werden
verschiedene Neuheiken zum größten Teil unter Leitung der betr.Komponisten zur Wiedergabe gelangen. So werden die Herren
Musikdirektor Richard aus Heilbronn, ein geborener Karls¬
ruher , seine Hebbellieder, gesungen von Kammersänger van
Gorkom , Herr Lorentz seine , Lustspielonvertüre, sowie HerrPhilipp , Freiburg , sein Vorspiel zu Burtes „ Simson " per¬
sönlich dirigieren . Außerdem kommen Lieder von Heinrich Las¬st m i r mit Texten von Emil Gött und Edwin Krutina und
solche von Schorn , Hieber , Schelb und Steid eI zumDortrag .

In dem am 25 . im Eintrachtsaial stattfindenden Kammer-
musikalbend wirken Das Karlsruher Streichorchester sowie Mit¬
glieder des Orchesters deS Bad . Landestheaters mit . Den Kla¬
vierpart hat Frl . Elisabeth Moritz übernommen . Zur Auffüh-
rung gelangen Werke von Philipp, Schell , Kusterer undStürmer .

KÄS der StDdt
* Karlsruhe . 20 . September .

Bildungsausschnß der sozialdemokratischen Partei . Die Mit¬
glieder seien wiederholt auf die heute abend 8 Uhr im Büro bei
Gen . Dr . Knllmann , Kaiserstr. 124 d , stattsindende Sitzung hin¬
gewiesen .

* Einigung im Karlsruher Gastwirtsgewerbe. , Nach langen
Verhandlungen ist nun endlich im hiesigen Gastwirisgcwerbe eine
Einigung in der Trinkgeldersrage erzielt worden. Seit
gestern wird in den Wirt ' chaften durch Anschlag bekannt gemacht,daß das Dedienungsper ' vnnl das Reckst hat, vom Preis der Ge¬
tränke und Speisen zehn Prozent als Bedienungsgcld
zu erbeben . Unterzeichnet ist das Abkommen von der Rrbeitsge-
meinichast der Arbeitnehmer nnd Arbeitgeber. >

* Ter Bericht über das 30jährige Stiftungsfest des Gesang¬
vereins „Vorwärts " muhte infolge Rau^nmangels leider auf mor¬
gen zurückgestcllt werden.

LUEin Ehrcn - Gedcnk - Schrein des- Karlsruher Liederkranzes
ist im Schaufenster von Herrn M . Peter Waldstr. 3 (Kunst-
Verein ) ausgestellt. Entwurf und Metalltreiborbeit ist von
Ludwig Kolb , kunstgew . Werkstätte und die Holzarbeit von
Gust. E b b e ck e, Echreinermcister hier, auSgesührt.

□ Aufhebung des Brückengeldes bei Maxau nnd Speyer .Wie uns mitgeteilt wird, wird seit 1 . September 1 !)20 für die
Schiffbrücken bei Maxau und Speyer Brückengeld von Fuß¬
gängern und Radfahrern nicht mehr erhoben

Rascher Tod eines Unbekannten. (Wer kennt ihn ? ) Inder Karlstraße brach am letzten Freitag nachmittag ein unbe¬kannter etwa 60 Jahre alter Mann , der einen Korb mit Zwetsch¬
gen trug , bewußtlos zusammen, wurde nach de » , städt. Krankcn-
baus verbracht und starb dort kurz nach seiner Einlieferung .Ter Unbekannte ist bartles . hat längl '

ches Gefickt, große Glatze ,spärliches gpaumeliertes Haar und trug dunkle Hose) grau -
karrierte Weste und Joppe , ■graue SÄIdmütze und graueStrümpfe gezeichnet „F . L.

"
m . Fnßballsport . Die Ligaspiele nab >n «n am Samstagund Sonntag ihren Fortgang und zeitigten überraschende Re¬

sultate . Mühlburg gewinnt gegen Phönix nach bemnbe dnrck-
wez besserem Spiel 1 : 0 ; Beiertheim gewinnt gegen F .E . Frei¬
burg 2 : 0, K . F, V . — F . C . Pforzheim 1 : 2, B . f . B . — Bröt¬
zingen 0 : 1 , Sp .E. Freiburg — V . f . R . Pforzheim 3 : t .

p. Kaminbrand . Am 18. September 1920 vormittags Vi-9
Uhr entstand in ein - m Hanfe der Markgrafenstraße auf bis jetzt
noch »naufneklärte Weise ein Kaminbrand . Die herbeigeru-
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fene Feuerwache konnte n«ach wenigen Minuten des .Herr we -den . ° eUa*

P. Straßenbaynunfall . Am 18 . September 192g — --
?412 Uhr kam ein Kellner beim Aufspringen auf einen ^
voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen in der Karlstraö
zu Fall . Er trug eine erhebliche Verletzung am Hinterkopf ^von und wurde nach ^Anlegen eines Notverbandes auf £
Polizeiwache mittelst Krankenautos nach dem Städt . Krankt
hau? verbracht.

Unfall. Am ' 18. September 1920 vormittags K8 Uhrlitt eine Arbeiterin in einer Großmetzgerei dadurch eiuen
'
l

"
fall , daß sie den rechten Fuß in einen Aufzug brachte und
erhebliche Quetschungen davontrug, daß sie mittelst Kranautos ' nach dem Städt . Krankenhaus verbracht werden mu

Letzte Nachrichten
Die Explosionskatastrophe iu Neuyork

Amsterdam , 20. Sept . Nach einer Meldung glaubt nt»,in Neuyork , daß die größe Explosion die Folge einer Berschwz.rung war . Die Börse, so glaubt man, arbeite für die englisch»Regierung . Der Anschlag wird daher für einen Racheakt der iri.schen Sinnfcincr gehalten. Leutnant Arnauld von der französj ,schon Obcrkommission , deren Büro dicht bei dem Platze liegt, W,das Attentat stattfand, erhielt am Mittwoch morgen einen Briefworin der Absender die Mitglieder der Kommission warnt n«ihnen rät , sie sollen, wenn ihnen ihr Leben lieb sei, das Bür, tt»3 Uhr nachmittags vcrlaffcn, da um 3 Uhr eine gewaltige K»« .
strophe stattfinden werde. In dem Briefe heißt es weiter, daß h»,stimmte Personnen verärgert seien und die Absicht hätten, sich g,rächen . Ein Effettenmakler erhielt eine vom 14. Sept. datiert,Postkarte aus Toronto, worin ihm geraten wird, am Mittwnch »m3 Uhr nachmittags die Wallstreet zu vcrlasien. Tie Ansicht derPolizei geht dahin, daß der Anschlag ein Werk der Extremisten sei.Im Zusammenhang damit wird ein Kommunist namens Fist«genannt , der Toronto in der Nacht zum 14. September verließ ,und im Zuge rrklärt haben soll , auf der Wallstreet lebten viel,Millionäre, die getötet werden müßten. Einer Meldung zufolgewird der angerichtete Schaden auf 3 Millionen Dollars geschätzt.Nach einer Morgcnblättermeldung aus Neuyork hat die
lizei einen Mann namens Eduard Fisher verhaftet. Er soll d«
Unterzeichner des Schriftstückes sein , auf dem das Attentat ausder Wallstreet angczcigt wurde. Sein Schwager bezeichnet Fist«als einen Mann , der nicht in dem Vollbesitz seiner geistigen Fähig,leite» ist.

Nach einer Ncuyorker Meldung des „Allgemeen HandelSblah"
wollen die radikalen Elemente in den Bereinigten Staaten di«
Aufnahme der französischen Anleihe durch das Bankhaus Mrrganals eine Förderung der aggressiven Politik gegen Rußland betrach,
ten, die möglicherweise die Veranlassung zum Anschlag gewesen.

Die Kämpfe im Orient
Paris , 20 . Sept . Aus Konstantinopel wird der HavaSagen»

tur berichtet, daß die griechischen Truppen nach der Besetzung
von lltschak in einem Umkreis von 20 Kilometer von dieserStadt alle Ortschaften beseht haben und sich so eine Operation-»
basis geschaffen baken . Aus wichtigen strategischen Gründen
wurden auch die Gebirgszüge Kinildagh und Elmadagh von den
Griechen besetzt. . _

NalntQ -Bsricht vom 18 . September
' ^

Tie Mark notierte heute in der Schweiz zirka 9 Cts . Aus»
zahlnng Holland notierte etwa 21 . 40 Jl per holl . Gulden , Z
Schwerz etwa 1 l . 10 Jl per schw . Fr . , England etwa 240■£ .:$
per Psd . Stert . Frankreich etwa 4 .63 M per frz. Fr . Hi
N e u y o r 1 etwa 68 Jl per Dollar .

Metternachrichtettdicnst der Badische» Lande- - <
Wetterwarte vom 20 . September 1920 u

Nach Abzug eines gestern früh noch Regen verursachenden -
Tiesdruckausläufers trat am Nachmittag unter Einwirkung ein "
sekundären Hochdruckrückens vielfach Aufheiterung ein. In d
folgenden klaren Nacht sanken die Temperaturen ziemlich
kKarlsrube 5 Grad ) . Heute früh ist das Wetter bei wechselnder
Bewölkung wieder ziemlich heiter. Bei den zu erwartendenH
Druckänderuugen steht :> : ch vorübergehender Aufheiterung wW.' D-
der bewölkteres Weiler , und später Regen in Aussicht. L

Wetteranssichten bis Dienstag , 21 . September , abrndWG
Vorübergebend heiter und mild, dann wieder Bewölkungsz « «
nähme und st 'äter Regen. _ & -

des Kbrlns
Schustcrinsel 195, gest . 35 ; Kehl 271, gest. 13 ; Maxau 430,

gest . -5 Zentimeter .
‘Ves ’siKsaMzdget * >

'
Weingarten . (Turnverein .) Den Mitgliedern zur Kennt¬

nis, daß die Turnstundri » wieder begonnen haben, und zwar Mitt¬
woch und Freitag abend von 7—8 Uhr für Schüler, von %9 Uhr
nn für Turner . Einer regen Teilnahme an den Turnstunden
sieht entgegep. 5524 Der Turnrat . ,

Karlsrubc -Bcicr.heim. (Arbeiterge' .-Verein Freiheit.) Un--
sere Singstunde findet .am Donnerstag abend 8 Uhr im Lokal un»
ter neuer Direktion statt. Wir eriuchen die Sänger , recht
reich und pünktlich zu erscheinen . Wir bitten um mündliche
tervcrbrcitung . 3528

Karlsruhe . (Gmangderein Lasiallia.) Heute Montag, M>8 Ugt.
Zusammenkunft der Sänger im Auerhahn zwecks Ehrung enM
Mitgliedes. Morgen Dienstag Singstunde. Ersicheinen allE.
rängcr Ehrensache . 5522 Ter Borstand.

$ta !u! c $!wciimi $2U3e der Stadt Karlsruhe
Geburten . Adolf Ludwig, Vater Ludwig Jock, Graveur.

Ruth , Pater Abraham Grün , Kaufmann . Hildegort, Vatey
Friedrich Kuhn, Dahnarbcitcr . Adolf , Vater Adolf Thaler ^
Werkmeister. Maria , Vater Franz Schwengel, Kaufmann.
Frieda Mina Vater Wilh. Schüler, Fuhrmann . Werner Rm
dolf Amandus-, Vater Amandus Jaitner , Diener . EhrM
Emma Else, Vater Erwin Gorenflo , Kaufmann . Gertrud, Sä»
ter Adolf Stahl , Feldwebel. Rosa Johanna , Vater Emil Tür
Icr, Generalagent . Wilhelm Jakob, Vater Wilhelm Paulnll,
Güterbcstätter . Werner Otto, Vater Wilhelm Schweickert,
Obcrsekretär . Erich Karl , Vater Adolf Rösch , Güterschasfnex-
Herbert Rolf, Vater Wilhelm Steinhäuser , Kaufmann .

'
Eheschließungen. Johann Vogel von hier, Lagerarbeitervier , mit Maria Jung von St . Ingbert . Johann Koch von hier,

Maler hier, init Frieda Holler von Obcrschüpf . Wilhelm Kloz-
b -cger von hier, Bankbeamter hier , mit Elisabetha Händel von
Heidelberg. Ludwia .Bleines von Buchen , Kaufmann hier, mit
Klara Niebel von Neunstetten. Anton Piot von Uissighei'^'
Sattler hier , mit Anna Wiege ! von Eberbach . Karl Hennink -' i
von hier, Postsekrctär hier, mit Apollonia Hespcr von Köln,
A ' bert Kappler von bier, Malxr hier, mit Hedwig Assenheiw.er
von hier. Eduard Fratz von Oberwittstadt, ' Bureauvorsteler
hier, mit Bertha Walz von bier. Arthur Richter von Großröhrs- ^ .
darf, Kaufmann hier , mit Mina Bolz von Paris . Franz Schm»- .
der von Haslach, Bauinspcktor hier, mit Matbilde Dcnnig

Todesfälle. Edmund Eppler, Ehcm., Postsekretär, 50 I <*» *Marlin Sckurk , ledig , Loldat . 17 I . alt . Ludwig Maizenegge^
'

Ehemann. Generalmajor a . T ., 78 I . alt . Balthasar MerkA« ^
Ehemann 5kausmann. 71 I . alt. Wilhelmine Hofhcinz 79 I - <*!?Witwe von Kar ! Hofheinz , Overroßarzt . Elisabeth Mohat, 19 o»
alt . ledig, ohne Berus.



Montag , den 20. September 1920. &titt S

SrofcroWf

Vsnklagung .
# flr die vielen Beweise herzlicher Teil -

I nalnne anläßlich unserer» schmerzlichen Per - ,I [„ffc?, sagen wir unseren aUcrherzlichstcn
Tank. Insbesondere Dank dem Herrn j
Geistlichen für seine trostreichen Wortes den
Vertretern der Vereine und ikollcge» füv

I die letzte Ehrung . 6526 |
Karlsruhe , de» 20 . September 1920. J

| Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ; i

Elise Huck Ww.
und Tochter .

DanielsKonfektionshaus
Wilhelmstraße 34 — Karlsruhe .

Wegen hohen Feiertags “ IS
am Mittwoch , den 32 . da. Mt«,

geschlossen .

Zigarrenmacher
niid Sortierer

für dauernde Beschäftigung
SM " sofort gesucht "ML

Ziprrenfabrik Tr. Dorr mann
KarlSrnhe -Rüppnrr. 6500

dewerkschaft$>Kartell
Osggenru. ZS

Der 5519

Mtxf m Hemden
auf de« hiesige« Rathaus geht weiter

tWchvonz - Sllhr.EllmsisgsvoniLWaS .

August HelHInger, Qröfzingcn, „
Ea gros Manolaktnr * und Hsdewstea . En detail .

20 Minuten von Endstation Durlach *u gehen . — Telephon 406 .

PreiswertesAsgeliot iomeinerAbtelinngManufabtumaren
Ich offeriere solange Vorrat zu untenstehenden sehr billigen Preisen i

1500 Meter bester Kreton , 80 cm Breite , für Leibwäsche und Kopfkissen . A 18 .00Weißes Hemdentneh , 80 cm Breite , für Leibwäsche . A . 11 .80800 Meter Hemdenllanel !, Baumwolle , weiss , für Leibwäsche . ti 19 .80400 „ weiß Crolse , 80 cm Breite , für Leibwäsche . . 11 25 .20 und A . 24 .50
400 „ Baum wollt ! aneil , grau gestreift , für ' Hemden und Blusen . . . A 18 .50460 „ Ilemdenfianell , Bw . kariert , extra schwere Qualität , in 8 ver¬schiedenen Dessins . . A 28 .30 , 20 .50 und 28 .50Bettkattune , Bettharehent , Bettdamast , gestreift , 180 cm . 40 .50Ttsehtßeher , Servietten , Hanciificher , Schlaf (lecken , Bettledern .Damenmantelstotte , 140 cm Breite . von A . 80 . —, anDamentuche , sehr feine Qualität , 130 cm Breite , in verroh . Farben von A . 111 . — anCovercoat für Mäntel una Kostüme , schöne weiche Ware . 140 cm Breite A . 148 .—Herrenstolle für Ansüge und Paletot zu sehr billigen Preisen .

Verkauf nur am Lager . , Muaterversand findet nicht statt .
Obiges Angebot ist bezüglich der Qualitäten und der Preise äusserst günstig , dadiese Waren ln der günstigsten Zeit gekauft wurden und heute im Preise vielhöher kämen . 6515

Der Verkant findet ab Dienstag den 21 . September statt .

Unsere Verkaufs - Räume
bleiben

Mittwoch

getragener , guterhaltener
« leider , Schuhe , Möbel
nstv . Artbeuberg ,« blerstrahe »2. 5178

den 22 . September

geschlossen
iiiiiiiiiiiinimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiniiiiiiiiiiiii

6520

Geuhw . KNOPF

Unsere Geschäfts -Räume
bleiben

Mittwoch
den 22 . September

geschlossen
iniiiiiiMiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiM

6626

Herrn . Tietz

Mittwoch, den ZZ. September
bleiben unsere Geschäfts-Räume

geschlossen
Möbel m. Bär

Karlsruhe 5521
t !5 Kaiserstrasse 115 Eingang Adlerstrasse.

Kaufe
getrag. » leider, Schuhe ,« eistzeug , Möbel aller
Art , zu reellen Preisen .

A. Schap,
#1 Kaiferftraße 07,

(Eingang Waldhorn str.l

Sohlaf-
Deeken

(Bettdecken), aukges. Qual .,140 br .. 190lg ., Drück «7.- !
Reffe !, sehr preiswerte

Qualitätsware
78 cm br . ä Meter 18.—,145 , „ ä. „ 28.—,

Verpackung ertro , g
gegen Nachnahme. 8

Albert- eufiuger,Erfurt
Im Hahnegarten 7.

„Wissin“
gegen *0€Ä

Kopfläuse
Nichts anderes nehmen I
Zn haben in allen Apo¬theken und Drogerien .

Krlegsbeiebldlgte
Hinterbliebene
inssehfisse
. Behörden .

finden
über all*

Fragen der
Mllitärversorgung

luverläaaig. Auskunft im

Kommentar zum
Relcbsversorgungs -

gssetz
von Hermann Müller
Die Mitwirkung de* Ver¬fassers an dem Gesetz als
Berichterstatterde«7.Aus-
schusses verbergt gründ¬liche und zutreffende Er¬
läuterung. Ein wertvoller
Anhangmit d. wichtigsten
einschlägigenGesetzen u.
Ausführungsbestimmung,

ergänzt vorteilhaftden
_ Kommentar.

Preis Mk. 8 .40
Porto extra .

MMMuiig
Urlarrtt, liltrjtf üi 1L

ff »

mit Jri &bmuaatm
\ Nährhatt * 5»

Abänderung de» GemeindebeschluffeS
vom 25. Juli 1913 über Herstellungund Unterhaltung brr Gehwege, Rin .
nefi und drrgl. nach ß 24, Abs. 1 OrtS-
strahrn -Gef. bete .

Wir bringen nachstehend die vom BürgerauS -
schuß in seiner Sitzung dom 20. Mai d. Js . mit
Staatsgenehmigung vom 8 . September dS . IS .
geänderte Fassung des Gemeindebeschlusses vom
25. Juli 1913 über Herstellung und Uulerhal -
tung der Gehwege , Rinnen und dergleichen nach
8 24 Abs. 1 OrtSftr. - Ges . zur öffentlichenKenntnis .

1. Die Stadigemeinde läßt die zu Orts -
straßen und öffentlichen Plätzen gehörenden
Gehwege Herstellen und erneuern . Unter Her-
stellung ist sowohl die vorläufige Instandsetzung
(Rinnenpflasterung, nochgestellte Pflastersteine ,Kiesdeckung ), als auch die endgültige Fertig ,
stellung (Bordsteine , feste Deckung ) zu verstehen.Die Wahl der Baustoffe und der Bauart istSache der Stadtgemeinde, insbesondere be¬
stimmt ste über die Anlage besonder? befestigter
Einfahrten oder Verladestellen und die Anord¬
nung von Rinnen und Kandeln zur Ableitungvon Regenwafser und Unrat in die Straßen¬rinne innerhalb der Grhwegfläch«.Die Herstellung der Gehwege unter den Ar-
kaden de» Bahnhofplatzes obliegt den Grund¬
stückseigentümern.

§ 2. Die Eigentümer der an die Gehwege
angrenzenden Grundstücke sind verpflichte ^ der
Stadtgemeinde die Küsten der Herstellung der
Gehwege — jeder für die vor seinem Grund¬
stück liegenden Strecke — bis zur Breite von 6
Meter in voller Höhe des jeweiligen Aufwandes
zu ersetzen. Dasselbe gilt von zwei Dritteilender Kosten der erstmaligen vollständigen Er¬
neuerung derjenigen Gehwege, die schüft vor
dem 26. August 1613 eine feste Deckung hatten .

Bei besonder » befestigten Einfahrtflächen und
Verladestellen erstreckt sich die BeitragSpslichtaus die ganze Breite des Gehwegs.

8 3. Die Bestimmungen de» 8 2 finden auchdann Anwendung, wenn im Falle einer Ver¬
breiterung oder sonstigen Aenderung einer be¬
stehenden Ortrstraße , die den anstoßenden
Grundstücken einen entsprechenden Vorteil bietet
(8 82 Abs. 6 de» OrtSstraßengesetzcs), der Um¬bau eines Gehwegs erforderlich wird.

8 4. Die Stadigemeinde läßt die zu Orts -
strahen oder Plätzen gehörenden Gehwege, so¬weit sich nicht aus dem Nachstehenden etwas an¬dere» ergibt, auch unterhalten

Ausgenommen ist die Unterhaltung de» Geh¬wegs unter den Arkaden de» Schloß-, Friedrichs ,und Bahnhofplatzes, die den Grundstückseigen¬tümern obliegt.
Ferner ist die KieSdeckung der Gehwege in denStadtteilen Daxlanden , Grünwinkel, Rintheimund Rüppurr von den Eigentümern der angreu -

zenden Grundstücke selbst zu unterhalten . Das
gleich« gilt bezüglich der in 8 10 Absatz 8 der
Bestimmungen über die Vereinigung der Ge-meinde Beiertheim mit der StadtgemeindeKarlsruhe genannten Gehwege .

8 5. Die Kosten der von ihr bewerkstelligten
Unterhaltung der Gehwege trägt die Stadt¬
gemeinde mrt folgenden Ausnahmen :

s ) Soweit die Stadtgemeinde die KieSgeh -
wege unterhält , haben die Eigentümer der
angrenzenden Grundstücke einen den wirk¬
lichen Kosten entsprechenden , alljährlichvon der Stadtgemeinde sestznsetz-nden
Jahresbeitrag für den laufenden Meterder Frontlänge ibrer Grundstücke der
Stadtgemeinde zu leisten ,

b) Erwachsen der Stadtgemciiide dadurch
Unterhaltungskosten, daß bei Bauarbettenoder sonstigen im Auftrag des Eigentü¬mers oder für den Eigentümer des an¬
grenzenden Grundstücks oder dessen Mieter
vorgenoinmene « ußergewöLnIiche Inan¬
spruchnahme des Gehwegs dieser besclmdigtwird, so hat der Eigentümer des angren¬zenden Grundstück » die tatsächlich ent¬
stehenden Kosten der Stadtgemeinde zuersetzen .

8 6. Die Beiträge für die Unterhaltung der
KieSgehwege (8 Sa) werden jeweils am 1 . Julifällig.

. Alle übrigen Beiträge werden fällig , sobalddre betreffenden Arbeiten fertiggestellt sind .
8 7. Die fälligen Beiträge find vom Tage der

Zahungsauffocderung an mit S Prozent zu ver-zinsen, wenn sie nicht innerhalb eines MonatSvon der Zustellung der Aufforderung an bezahltsind.
8 8. Dieser Geineindebeschlutz tritt mit demTage der Staatsgenehmigung anstelle des Ge-rern * " ■* ' "meindebeschluffes vom 26. Juli 1613
Karlsruhe , den 16 . Sept . 1920.

_ „ _ . Der Stadtrat.
2580

RatstandSverforgung betr.
Die in der Bekanntmachung dom 28. April1920 festgesetzten Grenzen zur Anerkennung der

Eigenschaft als Minderbemittelter werden mit
sofortiger Wirkung wie folgt neu festgesetzt:2 SinkommenSgruppen gebildet :ES werden

Gruppt A die Mindestbemittelten
umfaßt alle Haushaltungen oder Einzelperso¬nen, denen kein höhere » Einkommen zur Ver¬
fügung steht als

7000 Jl für 1 alleinstehende erwachsene
Person ,

6000 Jl für 1 Ehepaar ohne Kinder,je 1000 Jl für ein Kind unter 15 Jahren .2000 M für jede weitere erwachsene , nicht
verdienstfähige Person ;

Gruppe 8 — die Minderbemittelten —
umfaßt alle Haushaltungen oder Einzelperso¬nen , die nicht schon zur Gruppe A gehören und
denen kein höhere» Einkommen zur Verfügungsteht alS 2883

10 000 Jl für 1 alleinstehende erwachsen«
Person ,

13 000 für 1 Ehepaar ohne Kinder,je 1000 Jl für ein Kind unter 15 Jahren ,je* 2000 Jl für jede weitere erwachsene
Person .

Karlsruhe , den 17. Sept . 1920.
Dos Bürgermeisteramt.

Brrrchsa ler An zeigen.
Äarrenausgnbe

am DirnStag , den 21. September 1926, von 8
bis 12 Uhr vormittags und von 2 bi» 6 Uhr
Nachmittags an die Buchstaben D bi» einschließ¬
lich G. 2582

Bruchsal , den 20. September 1920.
Kommunalverbaud Bruchsal-Stadt .

Kartcnauvgabestrlle.

Nastatte r Anzeigen.
Sine gewandte

Stenotypistin
zu längerer Aushilfe gesucht . Anmeldungen beim
Bürgermeisteramt . 2585

Bürgermeisteramt Rastatt.

Baden - Baden .
Ausgabe vou Brot-, Mch- »ad Butt«,

karte«.
a ) Obige Karten der Kaffen 1—4 werden im ,

Rebenzimmer der Brauerei Btstzer, Lichtentalerftr. 37 ,ln Lichtenta! i« neuen KnabenschnlhauS und 1« der
bisherigen Verkaufsstelle der Weststadtin nachstehend «
Buchstabenreiheufolge abgegeben :
Am Dienstag , 21. Sept ., für die Buchstaben A- fi

. Mittwoch , 22. Sept ., „ . _ 6 - K
„ Donnerstag , 23. Sept ., , , _ L - l
„ Freitag , 24. Sept ., „ „ . 8
. SamStag . 25. Sept ., . „

' T - »
Geschäftszeit von 7 Uhr vormittags bis 12>' - Uhrund von l J/s bi» 8'/, Uhr nachmittag». SaiNvtag»von 7 Uhr morgen » bi» 12>/, Uhr.
Diejenige » Personen , die ihr « Lebensmittelkarte«nicht nach der oben festgesetzten Buchstabenreihenfolg«abholen , müffen eine Gebühr von 50 Pfg . entrichtenDer bei der letzten Ausgabe betgelegte Melde-., - " " " »haltungSdor-

alleu

ausgabe bei der Ausgabestelle auzubrlngen . Spät «einlaufende Beanstandungen werden keinesfalls an¬erkannt . Die Einwohner werde» ersucht, die Um¬
schläge, in welchen die Karten auSgegebe« w« drn,aufznbewahren .

Selbstversorger mit Brot - »nd Mehl erhaltenBrotkarten nur bann , wenn ste eine vom Brot - undMehlamt ausgestellte Bescheinigung tu der Karten-
stelle, Zimmer 10, dorzeigen.

Familien , die Kinder im Alter do» 1 bl» 2 Jahrenhaben , kbmien gegen Vorlage der Geburtsschein«und der Brotkarte (Abschnitt der ersten Woche 8 1" ackmarkei
Empfang

. Zwieback in der städt.Berkaufsstelle (Parkgebäude ) abgeholt werden.b ) Einwohner,welche ihre Vollmilch beim Kuhhalteffr'""’*'"' - '- --bezogen haben , werden darauf aufmerksam gemachtdaß die hierzu notwend :aen .Berechtigungsfarten znmBezüge der Milch bei »er städtischen Karteastelle,timmer 10, in nachstcbender Buchstabeneiuteiluuaim Dienstaa. 21. Sept., für die Buchstaben A-V
. Mittwoch , 22. Sept ., „ „ . G —K
„ Donnerstag , 28. Sept ., „ . . I, _ R. Freitag , 24. Seist., . .

'
a

„ Samstag , 26. Sept ., „ . m x —8
abgeholt werden können.

LebenSmittrlheste find mitzubringea . 25«
Kartenstelle Baden-Baden.

RI
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Zar Aufklärung!
Die Einkaufsgenoffenschaft der Beamten und Staatsarhei -

ter in Baden bietet Herrenanzüge in der Preislage von 280 bis !
900 M bei guten Stoffen , bester Verarbeitung und billigsten
Preisen an , und ladet zur freien Lagerbesichtigung ein. Die
Vertreter der unten verzeichneten Organisationen sehen sich auf
Grund einer Besichtigung des Lagers veranlaßt , zur Aufklärung

j zu berichten .
5510

datz die Qualität und die Beschaffenheit der Anzüge
sich ganz im Radmen der üblichen Konfektions-

Herstellung bewegen und den Käufern durchaus keine
Vorteile gegenüber der hanvwerksmätzig hergestellte» |

Arbeit bieten.
Es kostet z. B . bei der Einkaufsgenoffenschaft der aus Ein -

beitsstoff hergestellte Anzug 750 Jl . Bei Verwendung gleicher
Zutaten ist jeder Schneider heute in der Lage, diesen Anzug
ebenfalls zum Preise von 750 — nach Maß zu liefern . Der
Verkauf der angepriesenen Herrenanzüge durch genannte Ge¬
nossenschaft gewährt nach dem Ergebnis der Besichtigung keine
Vorteile für den Käufer ; dagegen wird die Arbeitslosigkeit der !
Arbeiter im Schneidergewerbe zweifellos vermehrt, und das selb-
ständige Schneiderhandwerk unnötig geschädigt . Mit dieser

| Schädigung geht Hand in Hand die Abnahme der Steuerkrast
des in Mitleidenschaft gezogenen Mittelstandes, und der Mög¬
lichkeit des Staates und der Kommune, den Verpflichtungen v«-r
Beamten und der Arbeiter gegenüber nachzukommen . Es liegt
daher nur im Interesse des kaufenden Publikums , sowohl wie in
dem der Allgemeinheit, im Bedarfsfälle sich des ebenso

billigen , einheimischen, fach- und fachkundigen
Schneiderhandwerkes zu bedienen.

Volksbühne
Der Badischen Woche wegen »

erst Dienstag , den 28.September .

Badischer Dichter -Abend
Lsndeatheatei , Donnerstag , den 23 . Sept .

Die Mitglieder erhalten diesesmal auch
einzelne Karten in der Geschäftsstelle im
Konzerthaus zwischen 3 und 7 Uhr nach¬

mittags . Ausweiskarte mftbringen ! 2687

Landesverband badischer Schneidermeister .
I Arbeitgeberverband slir das SchneidergrwKbeKarlsruhe . >

Freie Echneider -Innnng Karlsruhe.

•• di *
Dienstag , den 21 . September 1020 ,

7 1/» « he
abends

5517

Boll-Berfammlntta
litt „LSWenrachen ", Kniserpaffage.
vollzähliges Erscheinen notwendig .

Pünktliches und
Borstand .

^ Badische Woche
| im Erbprinzen -Schlößle
| Karlsruhe , Nitterstr . 7
4 von Sonntag , den 19,
H bis 28. September
% täglich 11 -1 und
0 3-7 geöffnet
1
I AuMllllg von Bildern. GraM
p Kuvstgelverbe . Mnen -Kleidung
^ Jeden Werktag nachmittag 4 Uhr : p
1 Künstlerische Vorträge |
gj Montag : Herr Dr .Boldenaire über Weinbrenner g
% DienStag : Hebcl-Dichtungen m.vorhergehender D
% Erläuterung des Hrn. Stadtpsarrer Hindenlang Ä
% Mittwoch und SamStag : Lieder von Fräulein %
H Clara Faitzt K
« Donnerstag und Freitag noch Vorbehalten. H

P Täglich Uhr bei gutem Wetter im Garten : «

P Festliches Reigenspiel |
« . . " '»**■. . »
« Angenehmer Aufenthalt — Warme Getränke |
% Gebäck - Belegte Brode und dergleichen %
% . . . zu mäßigen Preisen . > - «
% Eintritt 1 Mk., Bortrag 2Mk., Reigenspiel 2 Mk ., ^
% für Kinder 1M . Perfönliche Dauerkarte 8 Mk . '/ >

| * * * 7
P Karlsruher Hansfrauenbund . ^
« Malerinnen -Percin . p
P Verein für deutsche Wrauenkleidnug p
P und Frauenkultur . 5613 «

P NB . UnsereMitglieder zahlen den halben p
% SinttitspreiS . |

Gebisse
Brennftlfte , alte Gold -
und Silderwaren , kauft
zum höchsten Tagespreis

N . Grün ,
Schützenstraße 40 . 5407

Verkauf von Mfsern .
Eine größere Partie leere

Fett - und Oelfäffer
sofort zu verkaufen. Besichtigung in der Werft¬
halle III (Rheinhafen ), täglich von 8—12 Uhr
und 1—4 Uhr, Samstags von 8—12 Uhr.

Schriftliche Angebote sind spätestens bis Mitt -
woch den 22 . September 1920 einzureichen, an
das 2558

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Kartoffeln!
Wir können Bestellungen auf

Spätkartoffeln
nur noch bis einschließlich 24. ds. MtS. anneh¬
men. Bestellzettel sind in unseren Verkaufs¬
stellen oder an unserem Bestcllschalterzu haben.

Lebenrbeüürknlzyri 'ein Karlsruhe .

Sdjinü - UMStMN
aller Art werden schnell . fach-
mänuisch u . billig ausgesührt bei

W . kretschmar Nachfolger
Karlsruhe Schirmfabrik Kaiferstr . 82 a .

Daniels Konfekflons-Haus
Telephon 1846 Karlsruhe Wilhelmstr. S4 , lT r.

Herbst- und Winter -Neuheiten
niiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiii

Wintermäntel 95.- an , Röcke 30.- an
Regenmäntel Mk . 195 .— an
Jackenkleider Mk . 95 — an

Tuch- , Plüsch - , Astrachanmäntel
Seidenmäntel , Sportjacken , Blusen
Regenschirme , Plüsch-Garnituren

Keine Ladenspesen. Reelle Bedienung.

Felle , Metalle , Flaschen ,
Lumpen kaust “ “

Harlsrutier
86 Schützcnstr . 86 .

ttleivev !
Uniformen , Schuhe,Wit -
sche , Vorhänge u . Feder¬
betten kauft fortwährend

zu höchsten Preisens. Axelrad \
Tel . 3980 , Effenweinftt . 32

Rohrstiihle i
werden dauerhaft ge¬
flochten u . repariert , auch
mit echt spanischemRohr .
« . Seitel , Waldstr . 35 ,
Stb . IV . Auch nach auS-
würtS . Postkarte genügt .

Schöner polierter

Ml - WslMl
billig zu verkaufen bei
Max Hertel , « achstr. 48

O feSP kLLd r -s >< r. r <*=5» r <=Pf * ztrti r<ärif C/C5J r ürtHO

5 ,

«sw aesa uzm « sa

483 Unser

dunkles Lagerbier
esst kommt mit Beginn der fesw

Badischen Woche
in Faß und Flaschen zum Verkauf .

Brauerei Schrempp
V <5^ 3 >4^ 3 <53**»53** ".43*3 «SÄ » <53=* »53 =* «53*3 <53^1 <53?* ^ 3 * -5^ J >5T3 <«äS>* 3

Platin I
Alt - « old — Silber -
Brennst .ste — Zähne

Gebisse
kauft zu gewerblichen
Zwecken . Höchste Preise .
W . Jang , Kaiserstt . 9.
1 Treppe . Rur von Vs9
bi? Val2 , Vä2 bis V-6 Uhr.

Kohlen-
und Gasherde
neu n . gebraucht, verkauft
unter günstig. Zahlungs¬
beding. von Sv « . — Mk . an
Jab. Lechuer & Sohn.
Klauprechtstr 22,Tel . 4113 .

Achtung ! E

Grosser Verkauf
in

Herren -Anzflgen
Preislage von 250 bis 900 Mark

Gile Stoffe ? Beste Verarbeitung ! Billigste Preise !
Lagerbesichtigung frei !

ferkaufstage ab Donnerstag, den 16. September ,
von 9 bis 12 Ohr und von 3 bis 6 Uhr,

sowie die folgenden Tage. 5392

Einkaufsgenossenschaft der Bear^ a
and Staatsarbeiter ln Baden m. b . ii.

KriegstraBe 7, Aller PersoneabaaiM
DM- Zugang von der ehemaligen Bahnsteigseite.

"Mk

prima Qualität ,

Rucksäcke s «.?»
lagen sowie

Hmm - Svorlgiirtel s

• MhmmhmhImhnhhhi

f BadllcherBaubnid f
G. m . b . H.I

I
J Wir arbeiten mit dem Badischen T

I Handwerk Hand in Hand S
Di *al 0 Nn/ >Ulli « AA A

Möbelabteilung .

I

rrtisnatniasse •

I dle uns unsere Möhelherstellergewähren, •
um in der stillen Zeit die Arbeiter be - T

X
schäftigen zu können, lassen wir unsern z
ItlObelkflntern zn Gute kommen . J

J Aus unserm Lagerbestand geben wir f
Z bis auf weiteres bestimmte Modelle bei 5
J Barzahlung zum äelbztkostenpreis ab . T

X
Die stillen Geschs ftsmonate Septem- *

ber und Oktober biinsren daher dem i

tSÄSttSB
Kehrock -, Smoking - und
Eutawah -Anzüge , letzter
m . gcftr. Hose, bl . Sacco »
Anzug f. korp . Fig ., verfch .
Ueberzieher n . Paletots ,
auch feldgr ., hellgr . Ofstz.»
Mantel , verschied . Weiche

t ..tzüte, 57/58 , D . n. H .»
ticfei n . Schnhe , Rohr -

ftie ' el und sonst Verschied ,
villig abzuqeb . b . Arelrad
Lffenweinjtt . 32, H . 5466

Klanztntod
zur Selbstvertilgung

sicher wirkend, erhältlich
bei U . B. A. Fr . Springer

Markqrafenrrr sr
Karlsruhe - Tel . »2 «»

der und Oktober bi Ingen daher ' dem
Möbelkäufer Vorteile , ein gesteigerter
Umsatz , dem Handwerker Arbeit .

i Badischer Banbnnd «. m. b. a. i
I Verkaufsstelle Karlsruhe I
I Karl -Friedrichstraße 22 Telephon 5167 . J
I Verkauf gegen bar oder erleichterte Y
w Zahlungsbedingungen . 5170 S

Ist noch jemand da ?
der Schuhe , Kleider u . Wüsche
u . s. w . zn verkaufen hat ? s
Zahle die höchsten Preise . ä
- Postkarte genügt . -

Psi » ucit : .>f Zähringerstrahe Nr . 30 .

Lflllli älWILWWKB

SoSiuhliaos Haller
60 Kaiserstrasse 60 5261

Billige Preise . Reiche Auswahl .

Stärke-
Leib- und
Haushalt -

WSche
übernimmt bei

kurzer Lieferzeit

Eatnplwaseb - Anstalt

H. £au
Earlsrahe

Annahmestellen :
Augartens traße 37 .

Laden
Scherrstraße 10 a
Sehützenstr .48,Lad .
Sofienstr . 13, Laden
Waldhorns )* . 31 ,

Laden (Eingang
Zähringerstraße ).

Knielingen >
Hauptstr . 94 , Laden

Die Entwaffnung der Bevölkerung bett.
Zweite Ausführungsbestimmung zum Gesej
über die Entwaffnung der Bevölkerung vom 1
August 1920 (Reichs -Gesetzblatt Seite 15U >?

Vom 4. September 1920.
Auf Grund des Gesetzes über die Entwaff.

nung der Bevölkerung vom 7. August 1920
( Reichs -Gesetzblatt Seite 1553) wird mit Zu .
sttmmung des vom Reichstag gewählten Bet.
rats verordnet was folgt:

Arttkel 1.
Die erste Ausführungsbestimmung zu dem

Gesetz über die Entwaffung der Bedölkerung
vom 7. August 1920 (Reichsgesetzbl. S . 1558)

vom 22. August 1920 (Reichsgesetzblatt S . 1595)
wird wie folgt geändert : .

1. Par . 1 Ziffer e erhält folgende Fassung :
Armeerevolver und Armeepistolen.

2. Im Par . 2 tritt als Ziffer g hinzu:
bei Armeepistolen: Gleitschiene und
Lauf.

Artikel 2.
Diese Besttmmung tritt mit dem Tage ihrer

Verkündung in Kraft .
Berlin , den 4. September 1920.

Der ReichSkommiffar für die Entwaffnung der
Zivilbevölkerung.

Dr . Peters .
Dritte Ausführungsbestimmung zu dem Gesetz
über die Entwaffnung der Bevölkerung v» » 7.

August 1920. (Rcichsgesetzblatt S . 1558).
Vom 5. September 1920.

Auf Grund des Par . 9 des Gesetzes über die
Entwaffnung der Bevölkerung vom 7. August
1920 (Reichsgesetzblatt Seite 1553) wird zur
Verhütung von Waffenschiebungen mit Zusttm -
mung des vom Reichstag gewählten Beirats der.
ordnet, was folgt:

8 1 .
Jede Art der Beförderung von Militärwap,

fen, wesentlichen Teilen von Militärwaffen uw *
von Munition auf der Eisenbahn, mit der PosT
auf Schiffen, ans Kraftfahrzeugen und sonsti¬
gen Fuhrwerken sowie auf Luftfahrzeugen ist
verboten. DaS Verbot gilt nicht für die auf
Grund des Friedensvertrags für die interalli¬
ierten Truppen zu befördernden, als solche ge¬
kennzeichneten Ersatz -, Nachschub- und Abschub »
lransporte .

8 2.
Don dem Beförderungsverbote deS Par . 1

Satz 1 sind ausgenommen :
1 . Waffen - und Munitionstransporte , der»

Inhalt nach dem Friedensverttag an die
alliierten Mächte auszuliefern ist .

2. Waffen- und Munitionstransporte , deren
Inhalt zwecks Durchführung des Friedens¬
vertrags und zwecks Erfüllung der in dem
Abkommen von Spa übernommenen Ver¬
pflichtungen zur Ablieferung an Sammel-
stellen oder zur Zerlegung und Verschrot¬
tung bestimmt ist.

Die Transporte sind als solche zu kennzeich¬
nen.

8 8.
Von dem Beförderungsverbote find ferner

ausgenommen Waffen - und Munitionstrans -
porte, die für die Reichswehr und die zur Aus¬
übung ihres Berufes mit Waffen versehene Be¬
amtenschaft bestimmt sind, sofern für fie st>
jedem Einzelfall eine Genehmigung erteilt tp.
Die Genehmigung wird bei Transporten für
die Reichswehr durch das Reichswehrministe¬
rium , bei Transporten für die Beamtenschaft
durch die Zentralpolizeibehörden der Länder
erteilt .

Bei Transporten , für die Begleitpapiere aus¬
gestellt werden, ist die Genehmigung auch M
den Begleitpapieren zu vermerken und zu btt
gläubigen ; bei sonstigen Transporten hat dtt
Transportführer eine Ausfertigung der Geneh¬
migung bei sich zu führen und dem zuständqrtz
Beamten auf Verlangen vorzuzeigen.

8 4.
Diese Bestimmungen tteten mit dem Tag»

ihrer Verkündung in Kraft .
Berlin , den 5. September 1920.
Der ReichSkommiffar für die Entwaffnnni

der Zivilbevölkernng.
Dr . Peters . _

Tafelobst!
Ab Montag , den 2« . September , kommt . '

lich in der Zeit von 8—12 und 2—6 Uhr erst
lagerfähiges Tafelobst zum Berkauf. ^
Eiukaufsgeuo ieufchaft der Beamten -

StaatSarbeiter i . Bade » m. b. H - ;
KkiegSstraße 7 , alter Personenbahnhof . Zugang
_ _ efjcmttUnen Bahnsteig ans .

Ankauf ! Lumpen,
Alt - Visen , Metalle, Papier.

Flaschen, Felle znm höchst. Tagespreis.
Handwerker und Händler Vorzugspreis .

ttöqel , Nachf. Weißrnann
Karlsruhe - Mühlburg , Sedanstraße 8.

\
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